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Berlin, 23. Februar. 


Deutſcher Reichstag. 


40. Sitzung vom 23. Februar 1899, 
1 uhr 


Die 1 des Etats des Reichsjuſtiz⸗ 
amts wird fortgeſetzt. f 
Abg. W lpert (Bauernbund) empfiehlt Ein⸗ 
führung der bedingten Verurtheilung. t 
h ba. Roeren (Ztr.) erklärt, mit aller Be⸗ 
er der Auffaſſung des ſächſiſchen General 
atsanwalts widerſprechen zu müſſen, daß der 
Reichstag zur Beſprechung richterlicher Ent⸗ 
ſcheidungen nicht kompetent ſei. Der Reichstag 
habe das unbeſchränkte Recht dazu, wenn er 
glaube, daß ein Urtheil ausdrücklichen reichs⸗ 
eſetzlichen Vorſchriften zuwiderlaufe. Was das 
kahl im Löbtauer Falle anlange, ſo könne eine 
beſtimmte Anſicht darüber doch nur gewinnen, 
wer der Gerichtsverhandlung beiwohne, die 
Zeugen höre, die Anklage und die Erwiderungen 
der Angeklagten. Er gebe zu, daß das Straf⸗ 
maß exorbitant hoch ſei und daß in weiten 
Kreiſen die Anſicht beſtehe, daß die Straf⸗ 
ee durch die Erwägung beeinflußt ſei: 
Angeklagten gehören, der ſozialdemokratiſchen 
artei an, ſodaß fie im Strafmaß für die 
ünden ihrer Partei mitzubüßen hätten. Ob 
dieſe Anſicht richtig, das könne aber hier im 
Reichstage nicht euſchieden werden. Es ſei un⸗ 
möglich, ſich hier dafür oder dagegen zu ent⸗ 
ſcheiden. Die Verhandlungen hier über den 
l Löbtan ſeien daher nur nutzlos und ſchäd⸗ 
lich. Aber freilich, nachdem, was geſtern darüber 
von der einen Seite geſagt worden ſei, dürfe 
man ſich nicht wundern, wenn heute von der 
anderen Seite weiter darüber geſprochen werde. 
Redner empfiehlt dann nochmals lebhaft die Ein⸗ 
führung der bedingten Verurtheilung. 
Staatsſekretär Nieberding erwidert 
hierauf, die Ergebniſſe in Belgien hätten ihn 
noch nicht davon überzeugt, daß die bei uns 
probeweiſe eingeführte bedingte Begnadigung un⸗ 
haltbar ſei. f 
Abg. Gradnauer wahrt gleich Roeren 
dem Reichstage das Recht zur Kritik von Richter⸗ 
ſprüchen. Der Generalſtaatsanwalt hat am 
wenigſten Grund, die ſüchſiſchen Richterſprüche 8 
n. nehmen, denn noch im Vorjahre hat 
. 115 niniſter erklärt, er ſei jeder 
Zeit befliſſen, etwaige unrichtige Richterſprüche, 
wenn auch nicht zu korrigiren, ſo doch zum 
Gegenſtand vertraulicher Rücksprache mit den 
Richtern zu machen. (Rufe links: Hört! hört!) 
Der Generalſtaatsanwalt hat geglaubt, dem 
Reichstage gute Rathſchläge zu geben, derſelbe 
ſolle ſich hüten vor einer Entgleiſung des Par⸗ 
lamentarismus! Der Herr Geueralſtaatsanwalt 
ſollte lieber dafür ſorgen, daß nicht die Recht⸗ 
rechung in Sachſen zu einer Entgleiſung des 
Rechts führt. (Rufe: Sehr richtig!) Der Ges 
W ch dann vorgeſtern noch 


fe: 
jpra 
ein großes Wort gelaſſen aus, er that fo, als 
ob es ihm ganz gleichgültig ſei, was der Reichs⸗ 
tag über ſächſiſche Richterſprüche denke. Dieſe 
ſeltſame Art, wie er Muth der Kaltblütigkeit 


zeigte, dieſe nonchalante Abwehr erklärt ſich 
wohl dadurch, weil er nicht in der Lage 
war, materiell den klaffenden Widerſpruch 


ey der Reichsgeſetzgebung und dem Urtheil 
3 ſächſiſchen Oberlandesgerichts zu widerlegen. 
Daß nicht nur unſere Partei, ſondern daß auch 


r „Münchener Neueſt. Nachr.“ (Redner verlieſt 
ihre) vom Vorjahre, in dem die ſächſiſche Recht⸗ 
ſpnchung parteitendenziös genannt wird. Der 
Generalſtaatsanwalt hat alſo allen Anlaß, ſich 
nicht ſo auf's hohe Pferd zu ſetzen. Redner 
verbreitet ſich dann darüber, wie durch die Mit⸗ 
theilungen im „Dresdener Journal“ das Publikum 
thatſächlich getäuſcht, in den Glauben verſetzt 
worden ſei, das Urtheil im Falle Löbtau vor ſich 
zu haben. Weiter wendet er ſich gegen Stumm 
und deſſen Anſchauung, daß die Strafmaße in 


ſei Stumm nicht zum Vergleich auf den 
Brüſewitz eingegangen, vor Allem aber auf den 
Fall in Eisleben, wo die Parteigenoſſen des 
Herrn v. Stumm auf Verabredung, am 31. Mai 
1891, gegen eine ſozialdemokratiſche Verſammlung 
mit Gummiſchläuchen, Eiſenſtäben de. gewüthet 
hätten, im Verein mit einem ſicherlich doch auch 


H dieſen Fall, wo nur auf mäßige Gefänguißſtrafen 
f erkannt wurde, und hinterher Begnadigungen er⸗ 
folgten, ganz ausführlich). Die Härte des Urtheils 
erkläre ſich durch den Haß gegen die organiſirten 


* Arbeiter und durch den völligen Mangel anf ſtellung, als ob es ſich in Löbtau um gewerk⸗ 
h Verſtändniß ragen Ziele. Nicht die That ſchaftliche, ſozialdemokratiſche Aufhetzung 17 85 

der Leute in Löbtau war ſo ſchlimm, ſondern delt habe. Die ſozialdemokratiſche Preſſe habe 
die Geſchworenen haben in ihnen die niemals die Rohheiten in Löbtau entſchuldigt, 
| ganze Klaſſe verurtheilt. Das Urtheil ſei aber die für zu hart gefunden. 


raktion halte dieſe für ehrlos erklärten Leute 
nicht für ehrlos. Stumm ſowie im Abgeordneten⸗ 


hauſe Feliſch und Ring hätten den Terrorismus heit 


der Bauarbeiter aufs ſchwärzeſte geſchildert. 


Richtig ſei, daß gerade bei den Bauarbeitern R 


eine Art ſtrenger Zucht beſtehe, aber gerade 
dieſe ſei bei der Geführlichkeit des Baugewerbes 
E eine Nothwendigkeit. Akkordarbeit und Ueber⸗ 
ſtunden⸗Arbeit, wie die Unternehmer ſie ver⸗ 


neueſten Treppeneinſturz in Berlin ſich gezeigt 
habe, wo Streikbrecher in Arbeit geweſen Seien, 

Staatsſekretär Nieberding: J 
einſtimmung mit dem Standpunkte des Abg. 
Roeren halte ich es für zuläſſig, daß der Reichs⸗ 
tag Sinn und Tragweite reichsgeſetzlicher Be⸗ 
ſtimmungen diskutirt. Nicht aber in dem inne, 
\ Me geftern der Abg. Heine meinte, daß der 
2 chter ſich nach dem ürtheil des Reichstages 
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oder vielmehr nach den Anſichten 
Redner richten ſolle. 1 
ſtändig nach ſeinem beſten Wiſſen und Gewiſſen 
zu urtheilen, ohne auf i 
Art und Weiſe, wie ſoeben in dieſem Hauſe die 
Rechtſprechung von 


vorgeführt und kritiſirt worden iſt, verurtheile 


Herr Gradnauer hat Fälle vorgeführt in einer 
meines Erachtens ganz einſeitigen Weiſe; er 


Ich kenne den Thatbeſtand in dem Löbtauer Falle 


anz andere Kreiſe ſo ungünſtig über die ſächſi⸗ 
I Rechtſprechung urtheilen, beweiſt ein Artikel 


dieſem Falle keineswegs zu hart ſeien. in Fal 2 


leichstrenen Polizei-Sergeanten (Redner ſchildert ü 


langten, ſei ſchlechte Arbeit, wie gerade bei dem j 


n Weber=] j 


Der Richter hat ſelbſt⸗ 
Andere zu hören. Die 


Gerichten in Einzelfällen 


Dieſe Art der Verhandlungen 
iſt für Jeden, der die Wahrheit objektiv feſt⸗ 
ſtellen will, unerträglich. Ich verwahre mich 
dagegen, daß in dieſer Weiſe die Rechtſprechung 
vor das Forum des Reichstages gezogen wird. 


ich entſchieden. 


beurtheilt Richter und Geſchworene, und von 
Ihnen verlangt er, daß Sie auf Grund ſeiner 
Darſtellung ſeiner Anſicht beitreten ſollen. Hier 
wird alſo geurtheilt ohne Kenntniß des That⸗ 
beſtandes. Darin liegt ein Widerſpruch mit den 
Abſichten des Geſetzes und mit der Gerechtigkeit. 


nicht, aber die Herren wollen urtheilen ohne 
Kenntniß der Akten. Ich verwahre die Richter 
lebhaft gegen eine ſolche Kritik. Wenn man 
damit fortfährt, in ſolcher Weiſe im Reichstage 
die Rechtſprechung zu kritiſiren, dann geht unſere 
ganze Rechtſprechung verloren. In der Weiſe 
hat auch Herr von Stumm nicht den Löbtauer 
Fall behandelt. Die verbündeten Regierungen 
werden ſich jedenfalls an ſo etwas nicht bethei⸗ 
ligen, um nicht die Autorität der Gerichte er⸗ 
ſchüttern zu helfen. 

Abg. von Stumm proteſtirt zunächſt 
gegen den Ausdruck Verbrecherbande, den geſtern 
Stadthagen auf Unternehmer⸗Organiſationen an⸗ 
gewandt habe. Er habe nicht, wie Gradnauer 
behaupte, für die Löbtauer Verurtheilten noch 
härtere Strafen verlangt. Er wolle nur Aus⸗ 
weiſung ausländiſcher Agitatoren und ferner, daß 
inländiſchen ſozialdemokratiſchen Agitatoren das 
aktive und paſſive Wahlrecht entzogen werde. 
Ob der Eislebeuer Fall von Gradnauer 
richtig dargeſtellt ſei, wiſſe er nicht. (Ruf 
Gradnauer's: Wortlaut des Urtheils!) Nun, 
ſolche Dinge wie in Eisleben kommen auf dem 
Lande alle Tage vor. Die That des Brilſewitz 
verurtheile auch er, aber dieſer ſei ja auch ſchwer 
beſtraft worden. Die Vorgänge in Eisleben ſeien 
nicht zu vergleichen mit der Beſtialität in Löbtau. 


Redner vertheidigt dann noch das Syſtem der 


Akkordarbeit. . 

Sächſ. Generalſtaatsanwalt Rüger: Es 
iſt mir bis jetzt noch nicht der Gegenbeweis ge⸗ 
führt worden, daß das „Dresdner Journal“ nicht 
den Fall Löbtau ganz richtig dargeſtellt habe. 
Allerdings iſt dies unter Benutzung der Anklage⸗ 
ſchrift geſchehen, aber auch dieſe iſt nur aufge⸗ 
ſtellt auf Grund glaubhafter Geſtändniſſe der 
Angeklagten. Herr Gradnauer hat Angriffe gegen 
die ſächſiſche Regierung gerichtet, dieſelbe ſei be⸗ 
ſtrebt, das Reichsrecht zu unterminiren. Die 
ſächſiſche Regierung hat ſtets ihre Pflichten gegen 
das Reich treu erfüllt. Daſſelbe gilt von den 
ächſiſchen Behörden. Ich möchte wiſſen, wo die 
ſächſiſche Staatsauwaltſchaft ” 

flicht gethan hat, die hrheit zu erforſchen. 
Nennen Sie mir einen Einzelfall, wo dieſe Pflicht 
außer Acht gelaſſen wäre. Ebenſo beweiſen Sie 


mir an Einzelfällen, daß Richter nach Gunſt ent⸗ 


ſchieden hätten und nicht nach ihrer Rechtsüber⸗ 
zeugung. So ſchwere Vorwürfe müſſen Sie be⸗ 
weiſen; gegen allgemeine Beſchuldigungen 
dabei bleibe ich — habe ich nichts als kalte Zu⸗ 
rückwelſung. ; 

Abg. Heine geht zunächſt auf die Frage 
des Strafvollzugs ein, die Behandlung der 
Schriftſteller in Gefängniſſen, beſonders der ſozial⸗ 
demokratiſchen, ſei ein Skandal für Deutſchland. 
Der Fall Löbtau ſei von Stumm in die Debatte 


gezogen, er und ſeine Freunde hätten damit ge⸗ 


wartet bis zur Berathung der Oeynhauſener, der 
Zuchthaus⸗Vorlage. Der Generalſtaatsanwalt 
Rüger habe geſtern von Entgleiſung des Parla⸗ 
mentarismus geſprochen. Nun, m. H., wer hier 
entgleiſt iſt, darüber überlaſſe ich das Urtheil 


Ihnen. (Heiterfeit.) Ich ſtimme der Anſicht des 


Staatsſekretärs Nieberding bei, wenn er dieſe 
Art, die Sache hier zu beſprechen, verurtheilt, 
wie Herr v. Stumm es gethan hat! Aber der 


Herr Generalſtaatsanwalt ſcheint es zu billigen, 


wenn man das Dresdener Urtheil vorzüglich 
Nun zu 


hingeſetzt und den Fall dargelegt hätte. Aber ſo 
war es eine ſyſtematiſche Täuſchung, das Publi⸗ 
kum ſollte getäuſcht werden. Ich kann Ihnen 
das beweiſen. Redner ſtellt feſt, daß in dem 
az Journal“ unerwähnt geblieben jet: 


ie ſchwer beſchimpfenden Worte des Unter⸗ 


nehmers, verſchwiegen blieb ferner, was 
über die notoriſche Rohheit des Unter⸗ 
nehmers ermittelt ſei; noch ein paar 
Tage vor dem Löbtauer Fall habe der⸗ 


ſelbe harmloſe Leute mit dem Revolver bedroht. 
Hauptſache ſei aber die wiſſentlich falſche Dar⸗ 
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neralſtaatsanwalt Räger vertheidigt 
nochmals die Publikation im „Dresdener Jour⸗ 
nal“. Daß dadurch die öffentliche Meinung ge⸗ 


einzelner] fälſcht worden ſei, wie die ſozialdemokratiſche 
Preſſe behaupte, 
es nicht für nöthig gehalten, 
laſſen, 
fliegen laſſen (große Unruhe und Zwiſchenrufe). 
Beides ſteigert ſich, g 

ſchreckt ſei das Publitum nicht über das Urtheil, 
ſondern über die Zuftände, wie fie ſich in Sachſen 


nicht getreu ihre 


„ Preußiſcher Landtag. 


r 


Morgen⸗Ausgabe⸗ 


ſei eine grobe Lüge. Heine habe 
dieſelben fallen zu 
ſondern die Lügen in die Luft 


habe 
als Redner fortfährt: Er⸗ 


unter der Herrſchaft der Sozialdemokratie ent⸗ 
wickelt hätten. (Ruf von den ſozialdemokratiſchen 
Bänken: Frechheit!) 

Präſ. Schmidt, lebhaft klingelnd, erſucht 
die zahlreich in der Nähe des Redners ſtehenden 
Abgeordneten, ſich auf ihre Plätze zu begeben, 
und ruft den Abg. Frohme wegen des Rufs 
Frechheit zur Ordnung. £ 

Abg. Frohme: Und es war doch Frechheit. 

Präſ. Schmidt: Bitte, ſchweigen Sie, 
anderenfalls werde ich andere Maßregeln treffen! 

Nach nur noch wenigen Worten des General⸗ 
ſtaatsanwalts Rüger erhält das Wort 

Abg. Oertel (k.); da er vom Platze 
ſprechen will, ertönen laute Rufe: auf die 
Tribüne !, minutenlang iſt der Abg. Oertel außer 
Stande, ſich Gehör zu ſchaffen. Nachdem ihm 
dies endlich gelungen, vertheidigt er zunächſt die 
ſächſiſchen Richter, die nur ihrem Gewiſſen ver⸗ 
antwortlich ſeien, legt Verwahrung ein gegen die 
an dem Dresdener Urtheil gefällte Kritik. In 
Sachſen ſei man glücklicher Weiſe „helle“ genug, 
um ſich der revolutionären ſozialdemokratiſchen 
Die Verantwortung falle 


(Beifall.) 

Präſident Graf Balleſtrem ertheilt dem 
Redner dieſes Ausdrucks halber einen Ord⸗ 
nungsruf. 

Damit endet die Debatte. Der Titel 
Staatsſekretär wird genehmigt, die Reſolution 
Beckh angenommen. 

Sodaun vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung morgen 12 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Bes 
rathung. IE . 
Schluß 5½ Uhr. j 


Berlin, 23. Febritar, 


Abgeordnetenhaus. 


27. Sitzung vom 23. Februar 1899, 
12 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: v. Miquel. 

„Das Haus vereidigt zuerſt die 21 neuen 
Mitglieder, die den Eid auf die Verfaſſung noch 
nicht geleiſtet haben, und ſetzt dann die zweite 
Berathung des Etats des Finanzminiſteriums 
fort bei der geſtern abgebrochenen Berathung 
über den Titel „Dienſteinkommensverbeſſerungen 
für Unterbeamte u. ſ. w.“ und der dazu vorlie⸗ 
genden Denkſchrift. 

Die Abgg. Feliſch (ktonſ.), von Born- 
ftedt (konſ.), Bröſe (konſ.), Dr. Hahn (B. 
d. L.), Böcker (freik.) und Riepenhauſen 
treten für Aufbeſſerungen beſtimmter Beamten⸗ 
kategorien ein. 

Finanzminiſter Dr. v. Miquel giebt wohl⸗ 
wollende Erklärungen ab, macht aber darauf auf⸗ 
merkſam, daß eine gute Wohnungsfürſorge dieſen 
Beamten mehr als eine Zulage von 100 Mark 
nützen werde, insbeſondere den Gendarmen. 

In Folge dieſer Erklärung wird die von 
der Budget⸗Kommiſſion beantragte Gehalts⸗ 
erhöhung der Oberwachtmeiſter einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen. 

Es kommt ſodann der Titel „Stellenzulagen“ 
zur 57 1 5 (u bite um 8 

N e tr.) bittet um Berückſichtigun 
der Weichenſteller und Muſchinen⸗ Aumüller x > 

Die Abgg. Reichardt (natl.), v. Knapp 
(matt) und v. Eynatten (Ztr.) erachten die 
Aufbeſſerung der Telegraphiſten und Telegraphi⸗ 
ftinnen nicht für genügend; dieſe Beamten ſeien 
anderen Kategorien gegenüber ſehr ſchlecht weg⸗ 
gekommen. N 8 
gg. Dr. Lotichius (matl.) und 
Schmidt⸗ Warburg (tr.) ſchließen ſich dieſen 
Ausführungen an. 2 2 
Abg. Goldſchmidt (freiſ. Vp.) tritt für 
eine Gehaltserhöhung der Maſchinenwerkführer 
ein und ſtellt den Antrag, daſſelbe auf 1300 bis 
1950 Mark zu erhöhen. 

„Abg. Kopſch (freiſ. Vp.) beantragt, die 
Gehälter der Telegraphiſten auf 1500 — 2100 Mk. 
zu erhöhen. 

Zur Geſchäftsordnung bemerkt der Abg. 
v. Köller (konſ.), daß nach § 27 der Geſchäfts⸗ 
ordnung die Annahme der geſtellten Anträge heute 
unmöglich iſt; ſie müſſen entweder durch Tages⸗ 
ordnung erledigt oder, da ſie eine Geldbewilligung 
RR von der Budget⸗Kommiſſion vorberathen 
werden. 

Abg. Richter (fr. Vp.) hält dieſe Aus⸗ 
N 905 Fa Bes is 

„ Frhr. v. Ze tz (Fri) schließt 
der Anſicht Köllers an. e 


Abg. Dr. Sattler ya beantragt die 
en der Anträge an die Budgetkom⸗ 
miſſion. 


Miniſter v. Miquel bemerkt: Er werde 
die Entſchließung des Hauſes vielleicht beein⸗ 
fluſſen, wenn er erkläre, daß die Anträge gegen 
das Syſtem der Gehaltserhöhungen verſtoßen und 
für die ge unannehmbar feier. 

3. Frhr. v. Zedlitz beantragt hierauf 
Uebergang zur Tagesordnung. 


— 


Dr. Göbel (Ztr.) halten eine Beſſerſtellung der 
Weichenſteller für nöthig; beſonders möge man 
die Lademeiſter, Packmeiſter und Halteſtellen⸗Vor⸗ 
ſteher aufbeſſern; gleicher Meinung iſt der Abg. 
v. Strombeck (3Ztr.). 


die Aufbeſſerung der Grenzaufſeher ein und be⸗ 
mängelt, daß man den Beamten durch kleinliche 
Maßregeln die Petitionen um Gehaltsaufbeſſerung 
zu verleiden ſucht. 
aus der heutigen 
Gehaltsaufbeſſerung erkennen, wo ihre Freunde 


Freunde täuſchen laſſen. Petitionen der ein⸗ 


Dieſer Antrag wird angenommen. 
Die Abgg. Schmidt ⸗ Warburg (Ztr.) und 


Abg. Schul z⸗ Berlin (fr. Vp.) tritt für 


Die Beamten aber würden 
Behandlung der Auträge auf 


hier im Hauſe ſitzen. (Oho! rechts.) 

Miniſter v. Miquel hält die Beamten 
für zu klug, als daß ſie nicht wüßten, wo ihre 
Freunde ſind, oder daß ſie ſich durch falſche 
zelnen Beamten werden ſtets wohlwollend 
geprüft. 

Abg. Freiherr v. Zedlitz (frk.) findet die 
Art, hier Anträge auf Gehaltserhöhungen einzu⸗ 
bringen, rückſichtslos. Die Antragſteller könnten 
ſelber doch nicht glauben, daß ſie mit dieſen An⸗ 
trägen Erfolg haben. Er beantrage Uebergang 
zur Tagesordnung. 1 

Abg. Dr. Wiemer (fr. Vp.) weiſt die 
Angriffe des Vorredners und des Miniſters 
zurück. 

Miniſter v. Miquel: Die ganze Vorlage 
iſt ein einheitliches Ganzes. Die Annahme eines 
einzelnen Antrages würde eine völlige Umarbei⸗ 
tung nöthig machen. Sie können alſo nun die 
Vorlage annehmen oder ablehnen. 

Abg. Schulz: Berlin (fr. Vp.) bezeichnet 
die Art, wie die Rechte gegen die Anträge 
auf Gehaltserhöhung vorgeht, als eine Politik 
der Bosheit. . 

Miniſter v. Miquel erklärt, daß er die 
Vorbringung von Beſchwerden, die nur auf nicht 
nachprüfbaren Klatſchgeſchichten beruhen, nicht 
billigen könne und auf ſolche Beſchwerden, auch 
wenn ſie angebliche Petitionsrechtsbeſchränkungen 
betreffen, nicht eingehe. 

Die vorliegenden Anträge Wiemer und 
8 werden durch Tagesordnung er⸗ 
ledigt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung morgen 11 Uhr. 

Tagesordnung: Kleine Vorlagen und Reit 
der heutigen Tagesordnung (Finanz⸗Etat). 

Schluß 4% Uhr. 


Die Vorgänge in Frankreich. 

Paris, 23. Februar. Die hieſige Beſatzung 
wurde geſtern durch zahlreiche Provinzregimenter 
verſtärkt; die Polizei erhielt ausführliche ſtrengſte 
Anweiſungen zur unerbittlichen Niederhaltung 
aller Kundgebungen nicht blos auf der Straße, 
ſondern auch an Fenſtern und Balkons. Die 
Vorſtände der republikaniſchen Kammergruppen, 
Iſambert, Ricard und Pelletan, die geſtern 
Dupuy, Freyeinet, Lockroy und Pehytral beſuchten 
und ihnen den Ernſt der Lage darſtellten, er⸗ 
hielten ausführliche Mittheilung von den ge⸗ 
troffenen Maßregeln und verließen beruhigt die 
Miniſterhotels. Loubet wurde geſtern auf der 
Fahrt vom Luxembourg zum Auswärtigen Amt 
von zahlreichen Vorübergehenden lebhaft begrüßt. 
Die Leitung der Arbeiterpartei erläßt heute 
folgenden Aufruf: „Bürger! Die monarchiſtiſchen, 
bonapartiſtiſchen und klerikalen Rückſchrittler mit der 


Antiſemiten im Schlepptau, haben den frechen Plan 
gefaßt, die Freiheiten, die uns noch geblieben 
ſind, zu zerſtören und auf ihren Trümmern die 
abſcheulichſte Regierung, die der Pfaffen, Sold⸗ 
knechte und Polizeiſchergen, aufzurichten. Ein 
Vorgeſchmack deſſen, was des arbeitenden Volkes 
arrt, wurde uns dieſer Tage geboten, als die 
Straße den feinen Söhnen des Adels und 
reichen Bürgerthums und den Jammermenſchen 
gehörte, die Elend und Lotterei ihnen ausge⸗ 
liefert haben, und als ſie mit den Beſtien der 


gehen, einverſtanden, die Bürger todtſchlugen, die 
dieſe Wegelagerer durch Schrecken in Sklaven⸗ 
feſſeln ſchlagen möchten. Werden wir dieſe 
Schmach ruhig erleiden? Wenn wir jetzt nicht 
handeln, verrathen wir die heilige Sache, 
die wir zu vertheidigen geſchworen haben. Die 
ganze Partei muß aufſtehen und der Rück⸗ 
ſchrittshorde entgegentreten, zuſammen mit 
den Republikanern und Demokraten müſſen 
wir unſere Freiheiten retten. Auf, Kameraden, 
dem Geheul der Sklaven und ihrer Vögte ant⸗ 
worte die machtvolle Stimme freier Männer.“ 
Die Verſchwörer haben offenbar verſtanden. 
Herzog Philipp von Orleans, der ſich in Brüſſel 


mit einem Stabe von hingeeilten Vertrauten um⸗ 


geben hatte, läßt ſagen, angeſichts der Polizei⸗ 
maßregeln ſei heute nichts zu machen. Die 
ganze nationaliſtiſche Preſſe bläſt zum Rückzug. 
Da die thörichten Gerüchte von einem unnatür⸗ 
lichen oder unter anſtößigen Verhältniſſen er⸗ 
folgtem Tode Faures ſich immer dreiſter hervor⸗ 
wagen, giebt heute L. Gall im „Figaro“ genaue 
Rechenſchaft von dem, was Faure am Sterbe⸗ 
tage gethan hat. Le Galls Darſtellung läßt 
nicht die kleinſte Lücke, deckt jede Viertelſtunde 
und zeigt die Unſinnigkeit der Behauptung, daß 
der Präſident nicht im Elyſee erkrankt, ſondern 
ſchon ſterbend in ſeinen Palaſt zurückgebracht 
worden ſei. 

In Regierungskreiſen befürchtet man bei der 
heutigen Leichenparade nicht ſo ſehr etwaige 
Kundgebungen ſeitens der Nationaliſten, Anti⸗ 
ſemiten und Noyaliften, als mehr ſolche ſeitens 
der Anarchiſten, die ſich bereits ſeit einiger Zeit 
in ſtattgehabten Verſammlungen in auffälliger 
Weiſe bemerkbar gemacht haben. Die letzten 
Ereigniſſe haben in das Lager der Anarchiſten 
eine große Anzahl Studenten und Arbeitsiofer 
getrieben und ſind ihnen auch die Ereigniſſe der 
letzten Tage, betreffend die Einbruchsverſuche in 
verſchiedene Kirchen zuzuſchreiben. Auch die 
Kundgebungen vor dem Hauſe Rothſchild wer⸗ 
den den Anarchiſten in die Schuhe ge⸗ 
ſchoben. 

Bei der Leichenfeier für Faure bildeten die 
Truppen auf dem ganzen Wege, den der Zug 
zurückzulegen hat, Spalier. Hinter den Truppen 
ſammelte ſich die Menge an, die ſich bis jetzt 
noch immer völlig ruhig verhielt. Die Patrioten⸗ 
liga hat auf der Place de la Concorde Auf⸗ 
ſtellung genommen und bewahrt ebenfalls eine 
durchaus ruhige Haltung. Die Spitzen der Be⸗ 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Stä 
Deutſchla — 


10 Uhr 
Paris General Zurlinden mit ſeinem Stabe 
vor 
mit dem Degen und ſtellte ſich hierauf an die 
Spitze des Zuges. 
die Mitglieder der Deputirtenkammer. 


dent Loubet an, 
furchtsvoll begrüßt wurde. 
klängen und Trommelwirbel trat Loubet im 
Elyſee ein. Hierauf bildete ſich der Zug in pro- 


zuſammengewürfelten Bande der Nationaliſten und 


Präfektur, die ſtets mit den Staatsſtreichsleuten 


EP * NER. > 


nds: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
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Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ De 
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hörden begeben ſich nacheinander nach dem Elyſee zu 
beim Erſcheinen der Mitglieder des Kaſſatlons 2 


keine Kundgebung. Kurz vor 
der Militär⸗Gouverneur von 


erfolgte 
traf 
dem Elyſee⸗Palaſt ein. Er ſalutirte 
Faſt gleichzeitig erſchienen 
Genau 
um 10 Uhr kam im offenen Landauer der Präſi⸗ 
welcher von der Menge ehr⸗ 2 
Unter Trompeten⸗ 3 


grammmäßig feſtgeſetzter Weiſe und ſetzte fi 2 
dann in Bewegung. Das Wetter iſt ſehr ſchön. Be 
Um 121/, Uhr Mittags traf der Leichenzug in 9 
der Notre Dame⸗Kirche ein, ohne daß ſich eir 2 
Zwiſchenfall ereignet hätte. Die Menge ver 
harrte beim Paſſiren des Zuges in ehrfurchts 
vollem Schweigen. 

Bei der Auffahrt erregte die deutſch. 
Sonderbotſchaft, namentlich Major von Plüskow, * 
großes Aufſehen. Die Menge verhält ſich bie 
jetzt vollkommen ruhig. Es ſind erſichtlich viel. 
Polizeibeamte in Bürgertracht unter ſie vertheil 
worden. Be. 
Der Anblick des Konkordienplatzes iſt unbe⸗ Be 
ſchreiblich großartig. Die berittene Nationale = 
garde bildet quer über den Platz Spalier an der | 
Fahrſtraße. Alle Laternen find mit ſchwarzem 
Flor umhüllt. Das Publikum verhält ſich ruhig. 
Um 10 Uhr erſcheint die Spitze des Trauerzuges 
in den Champs Elyſees, voran General Zurlinden 
mit ſeinem Stabe. Dann folgen Truppen und 
nach etwas längerer Pauſe elf Wagen mit 
Kränzen. Hinter den Kranzwagen folgt der a 
ſchwarze, mit Silber verzierte Leichenwagen, der BR 


ſechsſpännig iſt und denſelben Trauerſchmuck zeigt HE 
wie beim Begräbniſſe Carnots. Nur daß das 3 

Monogramm ein „F. F.“ zeigt. Loubet folgt u 
dicht hinter dem Leichenwagen, er iſt 3 
ſchwer herauszukennen, ruft aber einer u: 
würdigen Eindruck hervor. Man  fieht 


die bekannten Generäle, Mitglieder des Kaſſa⸗ 
tionshofes, kenntlich durch ihre hermelinverbräm⸗ 
ten rothen Togen, und Vertreter aller fremden er 
Staaten, ebenſo Miniſter, Senatoren, Deputirte 5 
und andere hohe Körperſchaften. Loubet wurde Be; 
im Ehrenhofe des Elyſee äußerſt ſympathiſch be⸗ a 
grüßt. Viele Nationaliſten waren zugegen; Des Be 
roulede fehlte. Störungen find bisher nicht vor 
gekommen. Auf der Seine bewegten ſich unzählige 
große und kleine Boote mit Zuſchauern. Loubet 
trug zum erſten Male das Band der Ehren⸗ 9 
legion; Dupuy näherte ſich ihm mehrere Male. * 
Vom Kardinal Richard an der Pforte der 2 
Kathedrale begrüßt, nahm Loubet ſofort ſeinen 
reſervirten Platz ein, worauf der Archidiakonus 
Pouſſet den Leichnam Faures einſegnete. Die 
erſte Rede hielt der Vizepräſident des Senats, i 
Franck Chauveau, welcher das Leben Faures 8 
ſchilderte und feine Vorzüge rühmte. Deſchauel Br 
ſchloß feine Rede mit den Worten: „Er kann in Er 
Frieden ruben, der in der Verbrüderung zweier A 
großer Völker Frankreich würdig vertrat.“ Auch 

ob Faures Verdienſte um die ruſſiſch⸗ 


Deutſchland. 


Berlin, 23. Februar. Der Kaiſer hörte 5 
heute den Vortrag des Kriegsminiſters v. Goßler 
und des Generals von Hahnke. 

— Gegenüber dem in einigen Blättern 
wieder auftauchenden Gerüchte, der Reichskanzler . 
Fürſt Hohenlohe beabſichtige bald nach ſeinem 
Geburtstage zurückzutreten, als ſein Nachfolger 
ſei bereits Fürſt Radolin auserſehen, iſt die Br 
„Poſt“ zu der Erklärung ermächtigt, daß es ſich 9 
auch in dieſem Falle wieder um müſſige 9 
findungen handelt. 3 

— Der Bundesrath iſt heute Vormittag zu BE: 
einer Plenarſitzung zuſammengetreten und hat 
der von den betreffenden Ausſchüſſen an⸗ 
genommenen Novelle zur Gewerbeordnung betr. 
die Stellung der Geſindemakler und kaufmänni⸗ 3 
ſchen Angeſtellten u. ſ. w. zugeſtimmt. Bi. 

— In der Budgetkommiſſion des Abgeord⸗ Pe 
netenhauſes wurde heute über den Kultusekat 2 
verhandelt. Die verlangte neueinzurichtende Ber⸗ i 
liner Profeſſur für das geſamte Seeweſen wurde 
mit 13 gegen 5 Stimmen abgelehnt. 2 

— Die Reichstagskommiſſion für das Bank⸗ 4 
geſetz berieth heute über die Gewinnvertheilung. 2 
Punkt 2, betreffend die Dotirung des Reſerve⸗ 2 
fonds, wurde gegen 9 Stimmen angenommen. 
Der Deutſche Landwirthſchaftsrath Dee 
ſchloß in feiner Mittwochsſitzung, bei dem Reichs. 2 
kanzler zu beantragen, daß zum Zwecke der Ein. <a 
führung eines wettertelegraphiſchen Dienſtes fun 
die deutſche Landwirthſchaft thunlichſt bald ein ar 
Konferenz aus den Direktoren der meteorologiſchen # 
Zentralſtellen im deutſchen Reich, aus Kom 8 
miſſaren der Reichsregierung und der größeren * 
Staatsregierungen und aus Vertretern der Land 
wirthſchaft einberufen werde; als Ort der Kon. 
ferenz wurde Hamburg, der Sitz der deutſchen 
Seewarte, empfohlen. Ferner beſprach der Land⸗ 
wirthſchaftsrath den Geſetzentwurf über die prie 
vaten Verſicherungsgeſellſchaften und drückte in 
einer Reſolution ſein Einverſtändniß mit den 2 
Grundzügen des Entwurfes aus. Endlich be⸗ = 
richtete Reichsrath Freiherr v. Soden⸗Fraunhofen 
über die Arbeiten des wirthſchaftlichen Aus. 
ſchuſſes für die Vorbereitung von Handelsver . 
trägen, worauf die Weiterberathung auf Donnerjtag 
9½ Uhr vertagt wurde. 


England. 9 
London, 23. Februar. „Daily Telegraph“ 
meldet aus Shanghai: In Folge Zerſtörens dei 
telegraphiſchen Leitung ſei es unmöglich, Nach ® 
richten über den Aufſtand in der Provinz Sam 
zu erlangen. 2 
Die Morgeublätter kommentiren alle dit 
letzten Ereigniſſe im Sudan und find der Anſicht 
daß es möglich ſei, daß der Führer der Mar 
diſten eingefangen und getödtet wurde. „Daily 25 
News“ ſagen: Der ſudaneſiſche Feldzug ſei 
teineswegs beendet, ſondern werde wieder auf: 
genommen und England Geld und Leute md 
genügend koſten. — „Daily Mail“ erklären: Die 5 
Jingos ſeien in ihrer Beglückwünſchungs⸗Adreſſt 
an den General Kitchener zu voreilig geweſen 
Es ſei leichter, die Aſche eines längſt verſtorbenen 
Gegners in den Wind zu ſtreuen, als dief 
Gegner lebend zu fangen. 1 


| 167,00 be 


„Daily Mail“ meldet «us Brüſſel: Einem! und dürfte allen ae de an ein 


furiuien Freunde erklärte der Herzog von Dre derartiges Nachſchlagebuch werden war er uldet und wu h rlärt. Haſer 72200 bis 128,00, Kartoffeln 38,00 bh 

leaus, die vou der franzüſiſchen Regierung ge⸗ können, in jeder Beziehung entſprechen. auf welche Weiſe er ſich Geld verſchaffen jolkte. ezotv, 23. Februar. Der vom hieſigen 40.00 Mark. 5 

troffenen Maßregeln, betreffend den heutigen Das Buch bietet eine genaue Ueberſicht aller Da bewog er die Prinzeſſin von urg, Schwurgericht wegen Brudermordes zum Tode Nangard: Roggen 138,00 bs 

Leichenzug, haben ihn, den Herzog, verhindert, Banken, Kreditinstitute, Verkehrs⸗ und indu⸗ einen Stall einzurichten und ihn mit dieſem | verurtheilte Grundbeſitzer Szezerbaty hat ſich in A =, 5 fer 126,06 

einen Verſuch zu machen, nach Frankreich zurück⸗ ſtriellen Geſellſchaften in Oeſterreich⸗ ungarn und Geſchäfte zu betrauen. Prinzen] der Kerkerzelle erhängt. bis —,—, Kartoffeln --,— bis —,— Mark. 

znkehren. einem Theile des Auslandes und ermöglicht in Philipp ſelbſt hatte er, was angeſichts Ber — EEE RE Kolberg: Roggen 138,00 bis 140,00, 
den verſchiedenſten vorkommenden Ze — 


FFT 


Von der Marine. 
** Durch die jetzt erfolgte Streichung des 


folgt N 
Vermeſſungsſchiffs „Albatroß“ aus der Lifte der — 


Schiffe der kaiserlichen Marine ſcheidet eines der 
letzteu Holzſchiffe aus der Flotte aus, indem von 
dieſen nur noch das kleine Schulſchiff „Grille“ 
und der nur als Tender dienende „Hay“ zurück⸗ 
dleiben. batroß“ iſt 1871 als kleiner Kreuzer 
zom Stapel gelaufen und iſt dann nebſt ſeinem 
Schweſterſchiff „Nautilus“ zeitweiſe als Avid 
nnd auch als Kanonenboot bezeichnet worden. 
Beide Schiffe haben als Aviſos den Geſchwadern 


gedieut, haben dann 1874 und 75 gemeiufan | Fälle 


Anfere Flagge an der ſpaniſchen Küſte gezeigt 
und einzeln mehrere mehrjährige Reiſen in allen 
Ozeauen gemacht, wobei ſie ſich als vorzügliche 
Seeſchiffe oft bewährt haben. Mit zunehmendem 
Alter wurden ſie aus der großen Fahrt zurück⸗ 
gezogen und haben dann noch mehrere Jahre als 
Vermeſſungsſchiffe in den heimiſchen Gewäſſern 
Dieuſt gethan, bis fie unter Vorangang des 
„Nautilus“ ſchließlich als ganz invalide Kriegs⸗ 
ſchiffe ausraugirt worden ſiud. 

Das letzte Holzkriegsſchiff, die „Grille“, 

iſt ein ſehr bemertenswerthes Fahrzeug, das den 
Ruhm hat, das älteſte Schiff der kaiſerlichen 
Marine zu ſein und als ſchueller Aviſo und 
Flaggſchiff von Kauoneubootsdiviſionen in dem 
Kriege 1864 mit dem Prinz⸗Admiral an Bord 
und auch 1870 thätigen Antheil geuommen zu 
haben. Als königliche und ſpäter kaiſerliche 
Nacht hat „Grille“, meiſtens zur Verfügung des 
damaligen Kronprinzen Friedrich ſtehend, ver⸗ 
ſchiedene Auslandsreiſen gemacht. Auf einer 


Bord bei der Eröffnung des Suez⸗Kanals, Ende 
November 1869 mit den erſten Schiffen bis 
Ismaitia. „Grille“ iſt ſchon 1857 zu Cherbourg 
von Normand erbaut und 1858 als königliche 
Dampfyacht für die preußiſche Marine gekauft 
worden. Bei den verichiedenen Grundreparaturen 
iſt zwar allmälig das meiſte, von damals her⸗ 
stammende Holz entfernt worden, doch find trotz 
vieler Aenderungen der Aufbauten und der Ma⸗ 
ſchine die Linien des ſchlauken Fahrzeuges in 
voller Schönheit erhalten geblieben. Jetzt dient 
„Grille“, nachdem ſie lange Jahre Dienſt als 
Geſchwaderaviſo gethan, zur Ausbildung von 
Offizieren in der Küſtenkunde und findet auch 
bei den Herbſtmauövern der Flotte noch gute Ver⸗ 
wendung. Vielleicht erlebt die „Grille“ in dieſem 
Friedensdienſt noch ihr füufzigjähriges Jubiläum. 
„Hay“ iſt nicht zu Kriegszwecken, ſondern 1881 
gleich als Tender des Artillerieſchulſchiffs gebaut 
worden. 

f Der kleine Kreuzer „Gazelle“ hat am 
22. feine Probefahrten wieder aufgenommen. 
3 Das Schulſchiff „Carola“ wird ſich in nächſter 

Zeit zur Abhaltung der Schießübungen nach 
Apenrade zu längerem Aufenthalt begeben. 2 
Die Vereidigung der am 1. Februar ein⸗ 
gestellten Rekruten der 1. Matroſendiviſion und 
Werftdiviſion findet am 25. in Kiel ſtatt. 


Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 24. Februar. Anfang April be⸗ 
ginut wieder in der Fröbel'ſchen Kindergärtnerin⸗ 
nen⸗Bildungsanſtalt der Hamburger Vorſtadt in 
Berlin, die bereits 33 Jahre beſteht, ein Kurſus, 
welcher ein halbes Jahr umfaßt, zur Aus⸗ 
bildung von Kindergärtnerinnen. 
Zu Kindergärtnerinnen erſter Ordnung werden 
ſolche junge Mädchen ausgebildet, welche die 
mittlere oder höhere Mädchenſchule beſucht haben; 
die von geringerer Bildung können Kinder: 
gärtueriunen zweiter Ordnung werden. Nach 
vollendetem Kurſus werden den abgehenden 
Schülerinnen koſtenlos Stellungen vermittelt. 
Alswärtige Schi lerinuen erhalten preiswerthe 
Peuſionen. Die Satzungen der Anſtalt verſendet 
koſtenlos, jede nähere Auskunft ertheilt bereit⸗ 
„ willigſt und weiſt den Familien ohne Gebühren 
4 Kindergärtnerinnen nach die Vorſteherin Anna 
Boltze, Berlin N., Elſaſſerſtraße 30, I., die täg⸗ 
lich von 5—6 Uhr Nachmittags, außer Mitt⸗ 
wochs, zu ſprechen iſt. 

* Zum Amtsvorſteher des Amts⸗ 
bezirks Glaſow wurde für die übliche ſechsjährige 
Periode der Rittergutsbeſitzer Scherping auf 
Krakow 4 und zu deſſen Stellvertreter der 
N Rittergutsbeſitzer Kieckebuſch⸗Pomellen ernannt. 

: * Unter dem Rindviehbeſtande des Ritter⸗ 
1 gutes Radewitz iſt die Maul: und Klauen⸗ 

f ſeuche ausgebrochen. Die nothwendigen Ab⸗ 

ſperrungsmaßregeln ſind angeordnet worden. 

— Die Reihe der intereſſanten und an⸗ 
regenden Vorträge über Geſchichte und 
Aeſthetik der Muſik beſchloß Herr Direktor 
Karl Kunze Mittwoch Abend durch Vorführung 

5 des geſamten, ſeit November erledigten Stoffes. 
Die zahlreiche Verſammlung ehrte den Vortragen⸗ 
8 den durch lauten Beifall und durch Ueberreichung 
Y eines Lorbeerkranzes. 


a u 30.2 


Literatur. 125 


Allen, welche ſich ein gutes Konverſations⸗ 
Lexikon anſchaffen wollen, können wir Brotk⸗ 
9 Konverſations⸗Lexikon, Revidirte 
ubiläums⸗Ausgabe, warm empfehlen. Es 
iſt gegenwärtig unſtreitig die beſte. Wir beſitzen 
die neueſten Ausgaben aller bedeutenden Kon⸗ 
verſatious⸗Lexika, um dieſelben ſtets nachſchlagen 
zu können, aber bereits in mehreren Fällen, wo 
uns die andern im Stiche ließen, haben wir 
hier die beſte Auskunft erhalten. Dazu kommt 
der Verleger gern entgegen, nimmt alte Ausgaben 
in Zahlung und bewilligt auch N 


Vom Reichsmarineamt, dem die deutſche 
Schifffahrt ein überaus wichtiges, die Schifffahrt 
der Deutſchen weſentlich förderndes Material 
verbanft, wie es kein anderes Volk beſitzt, iſt 
ſoeben ein neuer Band „Segelhandbuch für 
die Inſel Island“ nebſt Anhang betr. die 
Fiſcherei in den Gewäſſern dieſer Inſel mit 104 
Küftenanfichten, Preis geb. 2,50 Mark, bei 
Dietrich Reimer in Berlin erſchienen, welcher für 
die zahlreichen Nordlandfahrer von großer 
Wichtigkeit iſt. Wir machen die Schiffskapitäne 
darauf aufmerkſam. [39] 

f Koutinental⸗ Ko Jahrbuch für 
und Verkehrsweſen, 

ie. 2. Jahrgang 1899, 
Gr.⸗ge. XXXIX und 1227 Seiten. — Preis 
in Lein geb. 8 G. 

Das nun zum zweiten Mal in weſentlich ver⸗ 
beſſerter und erweiterter Form erſcheinende finanzielle 
Jahrbuch „Kontinental⸗Kompaß“ (Wien VIII, 
Piariſleng. 36) verdient in allen induſtriellen und 
volkswirthſchaftlichen Kreiſen beſondere Beachtung 


cr 


* 


n 
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warm empfehlen. Der 
Stoff iſt ſehr überſichtlich gruppirt. 


l. angegeben find, Wir können das Buch begab ſich die Prinzeſſin Luiſe nach Karlsbad. 


Verſicherungsweſen. 


— meiner deutſcher Verſicherungs⸗ 
tonat Januar 1899 
wurden 982 Schadenfälle regulirt. Davon ent⸗ 
fielen auf die Betriebs⸗Haftpflichtverſicherung 418 
alle und zwar 253 wegen Körperverletzung und 
165 wegen Sachbeſchädigung; auf die Haus⸗ 
Haftpflicht⸗Verſicherung 28 Fälle und zwar 19 
Sach⸗ 
Unfallverſicherung 472 


Verein in Stuttgart. Im 


wegen Körperverletzung und 9 wegen 
beſchädigung; auf die 
Fälle, von denen 3 den ſofortigen Tod und 7 
eine gänzliche oder 
Verletzten zur Folge hatten. Von den Mit⸗ 
gliedern der Sterbekaſſe ſind 64 in dieſem Monat 
geſtorben. Neu abgeſchloſſen wurden im Monat 
Januar 5759 Verſicherungen. Alle vor dem 1. 
Nov. 1898 angemeldeten Schäden der Unfall⸗ 
Verſicherung (inkl. der Todes⸗ und Invaliditäts⸗ 
Fälle) ſind bis auf die 143 noch nicht geneſene 
Perſonen betreffenden Fälle erledigt. 


Vermifchte Nachrichten. 
— Der von Karl Stangen's Reiſe⸗Bureau, 
Berlin W., Mohrenſtraße 10, für die diesjährige 


ampfer „Bohemia“ iſt am 21. Februar 11 Uhr 
Vormittags von Trieſt abgegangen. Wie bei den 
vorjährigen Sonderfahrten mit demſelben Dampfer 
ſpielte auch diesmal bei der Abfahrt die mitge⸗ 
nommene Muſikkapelle die deutſche Volkshymne. 
Die Mitreiſenden waren vollzählig an Deck, über 
dem auf den Maſten neben der öſterreichiſchen 
auch die deutſche Flagge wehte. 

Berlin, 23. Februar. Der Soldat, welcher 
geſtern Abend auf dem Tempelhofer Felde ein 
Mädchen in zudringlicher Weiſe beläſtigte und 
durch einen Hieb mit dem Seitengewehr verletzte, 
wurde in der Perſon des Grenadiers Schieber 
von der 8. Kompagnie des Auguſta⸗Regiments 
ermittelt und verhaftet. 

— Der Kanzliſt Willy Lange, der bei einer 


Berliner Verlagsbuchhandlung angeſtellt war, iſt 5 


nach Unterſchlagung von 40 000 Mark geflüchtet. 


— Als vor Kurzem ein Pariſer Blatt ſen⸗ 
ſationelle „Enthüllungen“ über Prinzeſſin Luiſe 
von Koburg veröffentlichte, wurden Bedenken 
laut, dieſelben auch nur theilweiſe wiederzugeben. 
Heute bringt ein öſterreichiſches Blatt, die 
„Wiener Allgem. Ztg.“, eine anſcheinend authen⸗ 
tiſche Darlegung, der hier das Weſentlichſte ent⸗ 
nommen jei. 

„Prinz Philipp von Koburg lebte lange 
Jahre hindurch mit ſeiner Gemahlin in glücklicher 
Ehe. Allmälig machten ſich bei der Prinzeſſin 
Luiſe ungewöhnliche Neigungen geltend, die auf 
dieſes gute Einvernehmen ſtörend wirkten. Sie 
trieb damals zuerſt einen ſinnloſen Aufwand und 
bei Schneiderinnen, Modiſtinnen und ſogar 
Schuſtern wurden auf einmal Beſtellungen ge⸗ 
macht, die nicht in einem Jahrzehnt verbraucht 
werden konnten. In der Winterſaiſon 1896—97 
beginut nun das letzte Kapitel des traurigen 
Romans der Prinzeſſin Luiſe. Die Kronprin⸗ 
zeſſin Stefanie und Prinzeſſin Luiſe hielten ſich 
damals in Abazzia auf, dort befand ſich auch 
jener Mann, der im Leben der Prinzeſſin eine 
ſo verhängnißvolle Rolle ſpielen ſollte: Ober⸗ 
leutnaut Gezar Mattaſich⸗Keglewitſch. Auf einer 
Redoute in Abazzia im Karneval 1896 hatte der 
Oberleutnant, der damals beurlaubt war, Ge⸗ 


legenheit, den beiden Prinzeſſinnen vor⸗ 
geſtellt zu werden. Keglewitſch wußte bald 
Prinzeſſin Luiſe für ſich zu intereſſiren und 


theilweiſe Invalidität der 


ühjahrsſonderfahrt Ori 
derſelben lief „Grille“ mit dem Kronprinzen an Jauer Beger: f bene Trient gerhnrterte 


Berlin, 23. Februar. In der 
wart des Kaiſers die Trauerfei ür 

ſidenten Soll ſtatt. eee 
Prinz Friedrich Heinrich 
Albrecht von Würtemberg, 
Mecklenburg, Prinz Aribert von 
andere deutſche Fürſtlichkeiten, 


nahm das Paar in Begleitung der Hofdame 
Marie Gräfin Fugger⸗Gloett und des Herrn 
von Brſegoaivic, eines intimen Freundes des 
Oberleutnants welcher als Reiſefourir 
fungirte, zahlreiche Reiſen nach Paris, Cannes, 
London und Nizza, die ſelbſtverſtändlich ungeheure 
Summen verſchlangen. Endlich konnte Prinz 
Philipp von Kobug ſich nicht länger einer 
Täuſchung über die Art der Beziehungen hin⸗ 
geben, die zwiſchen der Prinzeſſin Luiſe und dem 
Oberleutnant herrſchten. Letzterer befand ſich 
damals in Meran, und der Prinz ließ den 
Oberleutnant zum Zweikampf fordern. Der 
Ausgang deſſelben iſt bekannt. Prinz Philipp 
wurde verwundet und mußte Monate hindurch 
den Arm in der Binde tragen.“ 

Es folgt nun der Bericht über die Wechſel, 
unter welche der Name der Kronprinzeſſin Stefaui 
geſetzt wurde. Dann heißt es weiter: 


Auhalt 


Korps. Das Traueramt wurde 
Neuber zelebrirt. Der 
machte die Honneurs. 


— Die Geſchäftsordnungskommiſſion 


von 


Stadthagen zu empfehlen. 


Halsentzündung erkraukt und muß 
das Zimmer hüten. 


geſetzt. 


durchweg unverändert gene migt, 


antragte Reſolution angenommen, 


eine Unterſtützung zu gewähren. 
die erſte Rate (50 000 


Antrag Prinz Carolath angenommen, zu 
[Koſten des Straßburger Goethedenkmals 


zur Bewilligung. 
Wien, 23. Februar. 


glieder des diplomatiſchen Korps, Hof⸗ 
Staatswürdenträger beiwohnten. 
London, 23. Februar. 


richten aus dem 
verlautet, befinden 
bereit. 


pelliren. 


nen des Fürſten dinand mit 
) B da e rinzeſſin Clementine von Belgien als 
holt die Abſicht geäußert hatte, im Falle ſeiner 


Ä 23 gründet bezeichnet. 
Feſtnahme zuerſt die Prinzeſſin und dann ſich — 


Telegraphiſche Depeſchen. 


3 hieſigen 
katholiſchen Hedwigskirche fand heute in Be 


Ferner zn anweſend: 
von Preußen, Herzog 
die beiden Herzöge zu 


tſche 1 ſowie der Reichs⸗ 
kanzler, Staatsſekretär von Bülow, Miniſter von 
der Recke, Admiral von Knorr, das diplomatiſche 

75 ropſt 
franzöſiſche Botſchafter 


Reichstages beſchloß heute, dem Reichstage die 
Eiuſtellung des Strafverfahrens gegen den Abg. 


— Der Miniſter für öffentliche Arbeiten 
Thielen, iſt, wie die „Poſt“ erfährt, an einer 
einige Tage 


— In der Budgetkommiſſion des Reichstags 
wurde heute die Berathung des Extraordinariums 
des Etats des Reichsamts des Innern fort⸗ 
Die Auſätze der Regierung wurden 
darun 2 
3 534 000 Mark für die Betheiligung des Reiches 
an der Pariſer Weltausftellung Gun san 
find 5 Millionen bewilligt.) Zur Ausrüſtung 
einer Tieffee-Erpedition wurden 100 000 Mark 
bewilligt und dabei eine von Prinz Arenberg be⸗ 
f a von Reichs⸗ 
wegen baldthunlichſt für die Südpolar⸗Expedition 
„Hierauf wurde 
die fate (50 000 Mark) für ein Standbild 
Kaiſer Friedrichs in Berlin bewilligt; ferner ein 


50 000 
Mark Beiſteuer zu gewähren. Schließlich kam 
das zurückverwieſene Kapitel „Geſundheitsamt“ 


In der St. Auna⸗ 
kirche fand heute Vormittag ein Trauergottes⸗ 
dienſt für den Präſidenten Faure ſtatt, welchem 
der franzöſiſche Botſchafter, ſowie zahlreiche Mit⸗ 


f 23. . In den engliſchen 
Regierungskreiſen iſt man über die letzten Na 

Sudan ſehr beunruhigt. Wie 
ſich 20 000 Mahdiſten kampf⸗ 
0 Der Abgeordnete Morley wird die Re⸗ 
gierung über die Ereigniſſe im Sudan iuter⸗ 


Sofia, 23. Februar. Von informirter Seite 
wird das Gerücht von einer bevorſtehenden Ver⸗ 


unbe⸗ 


Weizen 21 bis —,—, Gerſte 140,00 bis 
—.—, Hafer 124,00 bis —,—, Kartoffeln 36 
bis 38,00. Mark. 8 
Stralſund: Roggen 136,00 bis 
Weizen 153,00 bis ——, Gerte 124.00 
135,00, Hafer 123,00 bis —,—, Startoffelu 40,00 


Mark. 

Platz Greifswald: Roggen 137,00, Weizen 
156,00, Hafer 125,00 Mark. 

Neuſtettiu: Roggen 135,00 bis 138,00, 
Weizen 165,00 bis —,—, Gerſte 131,00 98 
—.— Hafer 120,00 bis 123,50, Kartoffeln 32,08 
bis —,.— Mark. 


’ 


0.9 


Prä⸗ 


und 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 22. Februar gezahlt Tolle 

Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Joll 

und Sun in: i 
Netwnort: Roggen 166,25 Mark, Wei 

e e eee 

Liverpool: Roggen —.— Mark, Weizen 


172,50 Mark. 
Odeſſa: Roggen 157,25 Mark, Weizen 
Roggen 161,00 Mark, Weizen 


des 


169,25 Mark. 
Riga: 
183,75 Mark. 


Magdeburg, 23. Februar. Zucker. Korn⸗ 
zucker exkl. 88 Proz. Rendement 10,50 bis 10,62%, 
Nachprodutte exkl. 75 Proz. Rendem. 8,40 bis 
8,60. Ruhig, ſtetig. Brodraffinade J. 23,78. 
Brodraffinade II. 23,50 bis ——. Gem. Raffi 

mit Faß 23,75 bis 24,00. Gem. 18 I. 
mit Faß 23,00 bis ——. Ruhig. Roh⸗ 
zucker I. Produkt Tranſito f. a. B. Ham 
per Februar 9,75 G., 9,82 ½ B., per März 9 
G., 9,77½ B., per Mai 9,82 ½ G., 9,85 
ver Auguſt 9,95 G., 9,97½ B., per Oktober 
Dezember 9,30 G., 9,35 B. Ruhig. 

Köln, 23. Februar. Rüböl loko 53,00, per 
Januar 50,80. — Wetter: Schön. 

Hamburg, 23. Februar, Vorm. 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Rog⸗ 
zucker I. Produkt Baſis 88 Prozent Rendemem 
neue Uſance frei an Bord Hamburg per Februar 
9,77½, ver März 9.73, ber Mai 9,82 ½, 
Auguſt 10,00, per tober 9,35, per de 
zember 9,35. Stetig. 


nzen 


den 


und Hamburg, 23. Februar, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per März 30,25, per Mai 30,76, 


per September 31,75, per Dezember 32,25. 

Bremen, 23. Februar. Petroleum 6,95 B. 
Baumwolle ruhig, 32,25. N 

Peſt, 23. Februar, Vormittags 11 
Produktenngarkt. Weizen loko behauptet, per März 
9,83 G., 9,84 B., per April 9,57 G., 9,58 B., 
per Oktober 8,58 G., 8,59 B. Roggen 
vr März 7,88 G., 7,90 B. 5 
per März 5,80 G., 5,82 B. Mais per Mai 
4,67 G. 4,68 B. Kohlraps per Auguft 12,18 
G., 12,25 B. — Wetter: Kalt. 

Glasgow, 23. Februar, Vormittags 11 U 


der 


ſelbſt zu erſchießen. Prinzeſſin Luiſe aber wurde 
von dem Anwalt ihres Gatten aufgefordert, den 
geſetzlichen Beſtimmungen gemäß in ihr Domizil 
zurückzukehren. Die Prinzeſſin leiſtete dieſer 
Aufforderung vollkommen freiwillig Folge und 
begab ſich mit ihrer Hofdame nach Wien zurück. 
Da ſie es abſolut a te, in das Palais ihres 
Gatten zurückzukehren, ſtimmte ſie zu, eine ge⸗ 
wiſſe Zeit in einer Heilanſtalt zuzubringen und 
gab ſchriftlich ihrem Willen Ausdruck und 
zwar in einem Dokument, in das alle 
kompetenten Perſonen Einſicht nehmen 
konnten.. Die Prinzeſſin iſt gegen⸗ 
wärtig in dem Sanatorium Rudinger in 
Purkersdorf, wo ſie mit ihrer Geſellſchafterin eine 
Reihe von Gemächern bewohnt. Sie befindet ſich 
phyſiſch wohl und macht häufig Ausfahrten in 
die Umgebung. Die ulden, die ſie in den 
zwei Jahren gemacht hat, 
2 500 000 Gulden (ca. 4 250 000 Mark), wovon bis —,— Mark. 
der Prinz Philipp von Koburg 1 000 000 Gulden Platz Stolp: 

zur Zahlung übernommen hat. Der Ober⸗ 167,00, Hafer 125,00 Mark. 
leutnant K. wurde in Agram zu ſechs Jahren 


Börfen-Berichte. 


kammer 
Am 23. 


reibe in madfechend 


gezahlt: 


133,00 Mark. 


bis 34,00 Mark. 
Platz Anklam: 

157,00, Gerſte 136,00, Hafer 129,00 Mark. 
Anklam: Roggen 137,00 


5 der Landwirth⸗ 
tar. u Be inländiſches Ges 


N en 
Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
141,50, Weizen 157,50, Gerſte 141,00, Hafer 


Stettin: Roggen 136,00 bis 142,50, Weizen 
155,00 bis 158,00, Gerſte 140,00 bis 141,00 
Hafer 126,00 bis 133,00 Mark, Kartoffeln 30,00 
Roggen 138,00, Weizen 
bis 138,00, 
Weizen 157,00 bis 160,00, Gerſte 136,00 bis 
betragen rund —.—, Hafer 125,00 bis 129,00, Kartoffeln —.— 

a 
Noggen 140,00, Weizen 


Stolp: Roggen 132,50 bis 140,00, Weizen 


5 Min. Roheiſen. Mixed numbers warra 
54 Sh. 9 d. Stetig. 


* Wetterausſichten 87 4 1 
für Freitag, den 24. Februar. 
Ein wenig kälter, ziemlich trübe und nebelig 


bei mäßigen nordöſtlichen Winden; keine erheb⸗ 
lichen Niederſchläge. 


Waſſerſtand. 


Am 22. Februar. Elbe bei Auſſi 0 
Meter. — Elbe bei Dresden — 0,54 Mete a 
Elbe bei Magdeburg + 1,90 Meter, — Unſtrut 
bei Straußfurt + 1,30 Meter. — Oder bei 
Ratibor + 1,44 Meter. Oder bei Breslau Ober⸗ 
pegel + 5,10 Meter, Unterpegel — 0,24 Meter, 
— Oder bei Frankfurt + 1,85 Meter. — 
Weichſel bei Brahemünde + 4,86 Meter. — 
Warthe bei Poſen + 2,12 Meter. — Am 
21. Februar: Netze bei Uſch + 1,19 Meter. 
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Schatten der Vergangenheit. 


Roman von E. Heinrichs. 


29 i var > Nahdrut verboten.) 


Unter dieſen Gedanken, die wie ſchmerzhafte 
Stiche ſein Gehirn durchzuckten, ſchritt 
langſam nach dem Hauſe des General⸗Konſuls 

üd, . Sollte er den menſchenfreundlichen 
Naun über die wahre Perſönlichkeit ſeines Schütz 
üings aufklären ? — Nein, würde er die eigene 
Vergangenheit doch damit preisgeben und ſich, 
da der Unſelige im Sterben lag, in ein gehäſſiges 
Licht ſetzen. 

Er gab bei ſeiner Heimkehr dem General⸗Kon⸗ 
ſul deshalb nur die Andeutung, daß der Ver⸗ 
wundete dem Anſcheine nach ein verlorener Ab⸗ 
kömmling einer deutſchen Adelsfamilie, wahr⸗ 
ſcheinlich daheim Offizier geweſen, im Uebrigen 
— gänzlich verkonnmen ſei und jedenfalls ſterben 
werde. 

Er ordnete dann ſein Gepäck, und hatte die 
Genugthuung, von del Era ſelbſt an den Hafen 
begleitet zu werden, wo ihn der Kapitän der 
Hanſa“ in Perſon erwartete und ihm mit heller 
freude beide Hände zum Gruß entgegenſtreckte, 
während zwei Matroſen in einem Boote ihre 
Ruder ſchulterten und ein kräftiges Hurrah dem 
„Maat“ brachten. 

Der Geueral-Konſul war tief bewegt, als er 
ihn zum Abſchied umarmte. Er hatte wie ein 
Vater für ihn geſorgt, indem er ihm noch zuletzt 
ein geſchloſſenes Kouvert überreichte, das Egbert, 
der bereits eine ihm übermäßig groß dünkende 
Summe für ſeine Dienſte empfangen hatte, zögernd 
zurückweiſen wollte. 

„Es wäre eine Demüthigung für mich, Sennor!“ 
ſprach er halblaut mit leiſem Vorwurf. 


Bekanntmachung. 

Die Kanalisation an der weſtlichen Seite der Kaiſer 
Wilhelmſtraße zwiſchen der Preußiſchenſtraße und dem 
Kaiſer Wilhelm⸗Platz ſoll im Wege der öffentlichen 
Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf find bis zu dem auf 

Montag, den 6. März 1899, Vorm. 11 Uhr, 
im Zimmer 41 des Rathhauſes angelegten Termine 
derſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 

Verdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen poſtfreie Einſendung von 50 Pfg. (wenn 
Briefmarten nur & 10 ) von dort zu beziehen. Zu⸗ 
ſchlagsfriſt 3 Wochen. { a 

Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 
Für den Neubau des Intendantur Dienſt⸗ 
äudes zu Stettin ſollen die Erd-, Maurer 
und Asphaltarbeiten 
der Bauſtoffe, insgeſammt 


einſchließlich Lieferung 
veraufchlagt zu rd. 
75,000 „#6, in einem Looſe verdungen werden. 

Die Unterlagen ſind im Geſchäftszimmer des Unter⸗ 
zeichneten einzuſehen und gegen Erſtattung der An⸗ 
fertigungskoſten erhältlich. 

Angebote ſind verſiegelt und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehen bis zum ebendort ſtattfindenden Ver⸗ 
dingungstermin Dienſtag, den 7. März. Vormit⸗ 
tags 12 Uhr, einzureichen. 

Der Zuſchlag erfolgt im Monat März. 

Der Garniſon⸗Baubeamte. 
Hell wich, Baurath. 


2 — 
Br Kirchliches. 
x Jatobi 
gottesdienſt: Herr Prediger Steinmetz. 
Kirche der Kückenmühler Anftalten: _ 
Freitag Abend 6½ Uhr Paſſionsgottesdienſt: Herr 
Paſtor von Lühmann. 


Söhne angesehener Eltern! 


die den Gärtner⸗Beruf erwählen ſollen, reſp. er⸗ 
griffen haben, finden Oſtern unter güunſtigen Bedin⸗ 
zungen Aufnahme und ſorgfältige Ausbildung an der 
ſtärkſt beſuchten und beſtens empfohlenen 


Gärtner-LehranstaltKoesiritz 


(Leipzig⸗Gera). Auskunft d. Direktion. 
—— — m 


Technikum Amenau 


Höhere u. mittlere Fac ae für 


v tz 5 
Staatskommissar. 


Gildemeister's Institut, 


Hannover, Hedwigstr. 13. 


Erziehungs- und Vorbereitungs⸗Anſtalt. 
Anerkannt gute Vorbereitung für alle Militär⸗ 
u. höheren Schul⸗Examina incl. Abiturium. 
Kleine Klaſſen und darum möglichſt individuelle 
Behandlung der Schüler. Erfahrene Lehrkräfte. 
Penſion und gewiſſenhafte Beaufſichtigung. Die 
Anſtalt umfaßt die Klaſſen von Sexta bis Ober⸗ 
prima mit gymnaſ. u. realgymnaſ. Lehrplan. 
Beſondere Klaſſen für die Vorbereitung zum Einj.⸗ 
Freiw.⸗Seekadetten⸗ und Fähnrichs⸗Examen. 

Im Schuljahre 96/97 beſtanden 72, 

97/98 9 


Michaelis 8 „ 5 3 

Zöglinge der Anſtalt ihre Prüfungen. ER ( ) 
Nähere Auskunft und Prospekt d. d. Direktion. 

lumberg. 
In Demmin beiegenes Grundſtück, 
beſtehend aus maſſivem Wohnhaus (10 Zim⸗ 


22 
1 
RURTE 
Morgen großem Garten, zur Handelsgärtnerei be- 
nutzt, iſt billig zu verkaufen. Näheres unter 
N. M. 1200 poſtlagernd Demmin. 

—. , — 


Gangb. Handelsgeſch. m. Milch und Drehrolle billig 
zu verk. Fr. Schröder, Grabow a. O., Münzſtr. 4. 


mern, Keller und Wirthſchaftsräumen), 
großem Schuppen, Stall und 11 M 


D 


4 Stuben. 

Arndtſtr. 4, debe und been Minden 
ſtube zum 1. April oder früher zu vermiethen. 
Friedrichſtr. 9, 1 Tr., 
herrſchaftliche Wohnung von 4 Stuben, 
Rabinet, Waſſerkloſet, Küche und Zubehör 
zum 1. April 1899 zu vermiethen. 

Näheres bei R. Grassmann, 
Kirchplatz 3, 1 Treppe. | 


Freund?“ erwiderte del Era, „Sie 
welchem Geſchick Sie entgegengehen, 
das Geld Ihre Bahn vielleicht zu ebnen vermag. 
Betrachten Sie es als ein unkündbares Darlehen, 
das Sie je nach Umſtänden zurückzahlen können. 
Sind Sie nun bernhigt 2“ N 


bert Ihn 


„Gilt Ihnen mein Lehen dar nichts, 
wife 


— wo nur 


„Ja, Seunor, ich danke Ihnen von Herzen!“ 
„Darf ich Mercedes einen Abſchiedsgruß von 
en bringen ?“ fragte del Era leise. 

„Ich bitte darum, fürchte aber, daß ſie ihn 
verſchmähen wird.“ i 

Der General⸗Konſul lächelte melancholiſch und 
drückte ihm noch einmal ſtumm die Hand. Dann 
ſprang er in's Boot, worauf jener ſich raſch 
wandte und eilig davon ſchritt. 


ht 
en 


Die „Hanſa“ war glücklich vor Bremerhaven 
angekommen, wo ſie vor Anker ging. Egbert, der 
als feiner Paſſagier die Reiſe diesmal mitge⸗ 
macht, nahm herzlichen Abſchied vom Kapitän und 
ſeinen früheren Kameraden, die ihn jetzt, wo ſeine 
ganze Vornehmheit ſich auch äußerlich offenbarte, 
mit einer linkiſchen Schüchternheit und Scheu be⸗ 
trachteten. Er hinterließ für jeden ein Geld⸗ 
geſchenk, um auf ſeine Geſundheit zu trinken und 
ſicherte ſich dadurch ein unvergängliches Andenken. 
Sein Gepäck wurde nach dem Bahnhof gebracht, 
weil es ihn jetzt drängte, ſobald als möglich 
heimathlichen Boden zu betreten. Er fuhr mit der 
Bahn nach Bremen und ſofort mit dem nächſten 
Zuge weiter. 

Nach acht Jahren ſtand der Flüchtling wieder 
auf deutſcher Erde. 

Ob man ihn daheim wieder erkennen würde? 
Aus dem blaſſen, hochaufgeſchoſſenen Jüngling 
war ein kräftiger Mann, bärtig und tief gebräunt 


11. Kapitel. 


n nicht, fahrungen war der leichte 
von ihm gewichen, um einem faſt herben Ernſte 
Raum zu geben. — Er grübelte unterwegs dar⸗ Augen öffneten ſich weit, 
über nach, ob es nicht klüger ſei, vorerſt unter bekannt, fie grüßte den Heimkehrenden wie einen 


dem Namen Leo Günther in der Heimath auf⸗ alten Freund. Frühlingsduft der mit Fichten ge⸗ 


junger] worden. Früh gereift in der Schule bitterer Er⸗ leicht wußte der Bergdirektor davon, ihn mußte 
jugendliche Frohſinn fer befragen. | 


Er blickte zerſtreut zum Fenſter hinaus, feine | 
die Gegend war ihm 


zutauchen. Da er die feſte Ueberzeugung hatte, krönten Berghöhen drang ihm in's Herz und 
daß kein anderer als Enno de Boer oder deſſenraunte ihm das Jawort: „Heimath“ zu. 


3 den Aufruf an ihn erlaſſen haben konnte, 


Des Flüchtlings Augen wurden feucht, haſtig 


er den Vergdirektor zuerſt auf⸗ trocknete er die Thräne und preßte die Lippen, 
— Welche Freunde beſaß der heimath⸗ um die ſich ein harter Zug legte, feſt zuſammen. 


loſe Flüchtling ſonſt auch wohl noch im deutſche 


n Da tönte ein ſchriller Pfiff, — „Station Goſen⸗ 


Vaterlande, die ein ſolches Intereſſe für ihn be⸗ bach!“ 


kunden würden? Mußte er doch die eigene Mut⸗ 
ter für ſeine Todfeindin halten! 


Egbert verließ das Koupee, übergab einem Ge: 
päckträger ſeinen Schein und befahl, den Koffer 


Ein unſägliches Wehgefühl krampfte bei dieſem nach dem erſten Hotel „Zum Erbprinzen“ zu 
Gedanken ſeine Bruſt zuſammen. Wie arm kam befördern. 


er ſich vor, wie bettelarm dem allerärmſten Kinde 


„Vielleicht eine Droſchke gefällig, gnädiger 


gegenüber, das ſich reich fühlen durfte im Sons Herr ?“ fragte ein Kutſcher, der in der Nähe ſtand, 


nenſchein der Mutterliebe. 
Schurke, um deſſentwillen er heimathlos gewor⸗ 
den, den Gottes Hand drüben ſo furchtbar in den 
Staub geworfen, daſſelbe Gift ihm in's Herz ge⸗ 
träufelt, das ihn als Jüngling ſchon halb wahn⸗ 
ſinnig gemacht hatte. In der Schule harter Ar⸗ 
beit, die ſeinen Körper geſtählt, ſeinen Blick ge⸗ 
ſchärft hatte, waren die giftigen Dünſte jenes 
fürchterlichen Verdachts, die ihn zu einer Hamlet⸗ 
Natur umgewandelt, verflogen, und nur die eine 
feſte Ueberzeugung war ihm geblieben, daß ſein 
unvergeßlicher Vater durch fremde Schuld den 
Tod gefunden und zwar durch die Hand des⸗ 
jenigen, der ſein Vormund wurde, den die Mutter 
ihm zum Stiefvater geben wollte. 


Egbert grübelte jetzt, während der Zug vorwärts 
brauſte, über den Bruder dieſer Mutter nach, von 
dem er zum erſten Male gehört, den auch ſein 
Vater nie genannt hatte. Exiſtirte ein 
wirklich? Oder war's eine Lüge jenes Schurken, 


Und nun hatte dieſer reſpektvoll an den Hut faſſend. 


„Ah, hat Goſenbach jetzt ſogar Droſchken?“ 
rief Egbert lächelnd, „das iſt mir lieb. Bringen 
Sie mir das Gepäck hierher, guter Freund!“ 

Der Gepäckträger warf dem Kutſcher einen 
wüthenden Blick zu, war aber hoch erfreut, als 
der noble Paſſagier ihm ein Zweimarkſtück in die 
Hand drückte. 

Nach wenigen Minuten ſaß er in einem ele⸗ 
ganten Hotel⸗Zinnner vor einem wohlbeſetzten 
Tiſche, von einem älteren Kellner bedient. 

„Sind Sie ſchon lange hier bedienſtet ?“ fragte 
Egbert beiläufig. g 

„Schon ſeit zehn Jahren, gnädiger Herr!“ 

„So werden Sie auch in weiterer Umgebung 
von Goſenbach bekannt ſein.“ 

„Auf wenigſtens fünf Meilen in der Runde, 


Fuller gnädiger Herr!“ 


„Graf Rotenheim iſt längſt geſtorben, wie ich 


Jawohl, der junge Herr Graf ſoll vor Jahren 
in Schottland, ich glaube, bei einer Waſſerfaßrt, 
verunglückt und nicht wieder aufgefunden woeden 
— ” war 1 W weil auch ſein Was 
et, ein ſo guter Herr, durch einen Stur 

Leben einbüßte.“ a 


„Ich hörte davon. — Die reiche Beſitzung 
iſt darnach wohl von der Wittwe verkauft 


worden ?“ 

„O nein, gnädiger Herr,“ verſetzte der Kellner 
eifrig. „Die verwittwete Frau Gräfin heirathete 
einen Freiherrn von Hallenberg, den Vormund des 
jungen Grafen — Na, man darf's ja wohl ſagen, 
denn es hat ja in allen Zeitungen geſtanden, 
nämlich, daß der Freiherr ein Spieler geweſen 
iſt und das unmenſchlich große Rotenheim'ſche 
Vermögen nach und nach in wenigen Jahren ver⸗ 
geudet hat. Da iſt endlich das Obervormund⸗ 
ſchafts⸗Gericht eingeſchritten —“ 

„Als es zu ſpät war,“ ſchaltete Egbert finſter 
lächelnd ein. 

„Natürlich, gnädiger Herr! Man ſolls ihm auch 
vorher angezeigt haben, daß dieſe Herren kommen 
wollten, — na, da iſt er mit einer netten 
Summe ausgerückt, und die Herren hatten das 
Nachſehen. Dafür haben fie zwar einen Steck⸗ 
brief hinter ihn hergeſchickt, gekriegt haben ſie ihn 
bis heut' noch nicht,“ meinte der Kellner. 

„Und ſeine Gemahlin ?“ fragte Egbert. 

„Die Frau Gräfin, wie fie fi immer noch 
hat tituliren laſſen, wohnt im Schloſſe Roten⸗ 
heim. Sie ſoll ihr eigenes Vermögen gerettet 
haben.“ 

„Ah, dann muß ſie ſehr klug und eine gute 
Rechnerin ſein. — Ich hörte aber, daß die Roten⸗ 
heimer Beſitzungen ſehr einträgliche Berg⸗ und 
Hüttenwerke haben.“ 

1 
Fortſetzung folgt.) nf 


Idas Leben geſchult und umhergeworfen hatte, ge⸗ 


Berliniſche Lebens, Berſicherungs⸗Geſellſchaft: XIII. Juteruationaler Maſchinenmarkt. 


Fi itag Abend 6 Uhr in der neuen Kapelle Paſſions.⸗ 
1 


von einer ſüdlichen Zone, den die Arbeit geſtählt, * 
über' 


(gegr. 1836). 
Berlin W., Vehren⸗ Straße 69. 

Der im Jahre 1899 an die mit Auſpruch auf Dividende Verſicherten zu vertheilende 
Gewinn für 1894 ſtellt ſich auf Mk. 940 385,4, die Prämienſumme der Theilnahmeberechtigten 
beträgt Mk. 3 033 307,75. Die hiernach zu vertheilende Dividende 

von 31% der Jahresprämie (Modus I) und 
von 3% der in Summa gezahlten Jahresprämien (Modus II) 
wird den Berechtigten auf ihre im Jahre 1899 fälligen Prämien in Anxechnung gebracht. Bu 

Die Geſellſchaft übernimmt Lebens⸗, Spar⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungen unter günſtigen 
Bedingungen. 

ſicherte Perſonen Ende 1897: 38 011 mit Mk. 177 239 350 Verſicherungs⸗Summe 

und Mk. 367 866,60 jährliche Rente. 
Garantie⸗Capital Ende 1897 MER Mt. 63 141 015. 
4 Berlin, den 31. December 1898. A 
Direction der Berliniſchen Lebens: Berficherungs: Gefellfchaft. 

Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge auf Lebens., Spar- und Leibrenten- 
V erungen entgegengenommen von ſämmtlichen Agenturen, ſowie der General⸗Agentur für Pommern 
und Mecklenburg M. Dahms, Stettin, Gieſebrechtſtraße 16. 


Königliche Thierarztliche Hochschule 
im Hannover. 


Das Sommerſemeſter 1899 beginnt am 6. April. Nähere Auskunft ertheilt auf Anfrage unter 
Zuſendung des Programms Die Direktion. 


nderfahrt 


mit dem von uns gecharterten 
hocheleganten 


Schnelldampfer oe 3 L 17} En i S 66 on Genterr. Lloyd. 


4000 Tonnen Gehalt, 5300 ind. Pferdekräfte. * 
Helle, luftige und geräumige Kabinen, nach der Aussenseite des Schiffes gelegen, nur 
untere Betten, hochelegante Speise-, Musik- und Rauch-Salons, grosses Promenadendeck, Bade- 
eim ichtungen, Barbierstube u. s. W. 


Abreise aus Genua 4. April. 
Hochinteressante Tour. Westliches Mittelmeer. 


Genua, Ajnceio, Barcelona (event. Madrid), Palma, Malaga, Granada, 

Cordoba, Sevilla (Stiergefecht), Cadiz, Funchal (Madeira), Tanger, Gibraltar, 

Algier, Philippville, Constantine, Biskra (Oase Sidi Okba), Tunis (Carthago), 
Palermo, Neapel, 


Preis pro Platz 1000 bis 1800 Mark je nach Lage der Kabinen. 


Im Preise eingeschlossen: Fahrt, Führung, Verpflegung und die 
Kosten für alle Landausflüge. 


Ausführliche Programme kostenfrel, 


Carl Stangen Reise Bureau 


Erstes und Altestes deutsches Reise-Bureau. 


Berlin W., Mohrensirasse 10. 


Gegründet 


1868. 


Gegründet 


1868. 


Newyork & Hamburgs. 
Hof-Pianoforte-Fabrikanten. 
Fabrik und Lager 
Ilamburg. . Rosenuer. 20/84. 


ermiethungs⸗Anzeiger 


um die Blutſchuld von fi abzuwälzen und ihn] gehört, — fein Sohn — es war doch ein Erbe 
3 Meer einem Trugbilde nachzuſenden? Viel⸗ | 


vorhanden?“ 


Der Breslauer landwirthſchaftliche Verein verauftaltet 


am 15., 16. und 17. Juni 1899 
in Breslau eine Ausſtellung und einen Markt von lands, 
forſt⸗ und hauswirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthen, 


Programme und jede etwaige gewünſchte Auskunft ertheilt die Maſchinen⸗Ausſtellungs⸗ und Markt⸗ 
Kommiſſion zu Breslau, Matthiasplatz 6; an dieſelbe z. O. des Generalſetretars, Oekonomierath 
Dr. Kutzleh jind die Anmeldungen bis ſpäteſtens 31. März zu richten. 

Verſpätete Anmeldungen finden keine Berückſichtigung. 
Breslau, Jannar 1899, —— 


Der Vorſtand des Breslauer laudwirthſchaſtlichen Vereins. 


Soeben erſchien: 


Portugieſiſche Konverſations⸗ Grammatik 
G. C. Kordgien. 


Univerſitätsprofeſſor a. D., Vorſteher des Handelswiſſenſchaftlichen Lehrinſtituts in Hamburg. 
2. verbeſſerte Auflage 88. Geb. 44 4.80. Schlüſſel 2. Aufl. 8e. kart. % 1.60. 


Die Lehrbücher der Methode ee Nenggech umfaſſen bis jetzt Arabiſch, Däuiſch, 
Deutſch, ei Franzöſiſch, Italieniſch, Neugriechiſch, Niederländiſch, Polniſch, Portu⸗ 
erh Ruſſiſch, Schwediſch, Spaniſch, Türkiſch, Ungariſch. Sic beitchen aus Grammatiken, 
* an Leſe⸗, Ueberſetzungs⸗ und Konverſationsbüchern. Voll ſtändige Verzeichniſſe 
gr un ranko. 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und 


Julius Groos' 


Hervorragendes Geschenk 
für jede junge Hausfrau: 
Neues Musterkochbuch für die nord- und süddeutsche Küche: 


Die deutsche Frau in HKiche u. Hellen 


v. Frau Oberstabs- u. Regimentsarzt A. Breithaupt. Fein gebunden M. 4.—. 
Rezepte f. einfache u. feine Kuche, prakt. Unterweisg. wie Küche u. Keller beschaffen sein müssen, 
Waarenkunde ete. Prospekte umsonst. — Vorräthig in allen Buchhandlungen oder gegen Einsendung 
des Betrags zu beziehen von B. Richter’s Verlag in Chemnitz . S. 


— 
Oeſangbüche 


in größter Auswahl 
R. Grassmann. 


en Einſendung des Betrages von 
rlag in Heidelberg. 


Da 


N 
| 


Kohlmarkt 10, Kirchplatz 4, EI 
Lindenſtraße 25, Kaiſer Wilhelmſtraße 3. 6 


* 


er 4 — 1 
KA KALKALKALZLAEKTER, Ne 
2 CNE Sie 


Al, 


ei, 
A IRAZK 
4 N 


* 
N. 


des Stettiner Grundbeſitzer-Bereins. 


3 Stuben. . | 2 Stuben. 


dri „34/5, e. best u. 5 Et, RM, 
Friedrichſtr. 9, 1 Tr., fenen e g. Al f. L. Ag Bart . 


eine herrſchaftliche Wohnung von 3 Stuben, 

Kabinet, Waſſerkloſet, Küche und Zubehör 

zum 1. April 1899 zu vermiethen. 
Näheres bei R. Grassmann, 


Kirchplatz 3, 1 Treppe. 


ſche ſtr. 19, 1 Tr., per 1. April. N 


Oberer Roſengarten 17, 


zu vermiethen. Zu erfragen im Reſtaurant. 


Heinxichſtr. 12, e. frdl. Wohn, v. 2 St. u. Zub. 


r 


RAD Ar Wohnung mit jep. Eingang. 
eine Wohnung, 2 Stuben und Zubehör, zum 1. April Grabow, Breiteſtr. 39, I I., ein möbl. Zimmer 3. verm. 


2. v. 
eine Mb ou u. Zubeb., m. N ne 4.99, Bismarckſtr. 22, 


3 Zimmern, Mädchenſtube und Zubehör, evtl. auch 
öß. Kellerei m. Waſſerlei od. Laden ohne Wohn mig. 


Moltkeſtr. 16, San vn 1. — 


„ Baunfir. 7, eine Vorder⸗Wohn. z. v. Zu erfr. 1 Tr. 
— — — — ——h— — —— 1 an 
2 miethen. Näheres 3 Tr. Links. 
Möblirte Stuben. d 


Kirchenſtr. 1, Wente g Agne häter ar vermieten, 
Werkſtätten. 


Grenzſtr. 5, Wertfl., St., Kch. u. Stall. ſof. bil. . v. 


Stube, Kammer, Küche. 


Gx. ie 34, 111 frdl. . 12 Herren ſof. I u 


Läden. 


enüber Centralhallen, 
reundl. Laden meh 


— 


* 


> 


= 


r * n 


begriffenen Jungfraubahn und 


enn 
7 + 


BRERBEEBERRREn 


Briefe 
an Seine Heiligkeit den 
| Papſt 
von I. Grassmann 


ſind in Buchform zum Preiſe von 
50 Pf. zu beziehen durch 


| Mahlen Rorl; |ASTHMA .:KATARR 
M. Markiewicz, Möbelfabrik, . Berlin. bee ESPIG- N 
Haupigeschäft: Friedrichstr. 113. 2. Verkaufslokal: Berlin, Markgrafenstr. 49. Ae i ee ere 
3. Verkaufslokal: Köln a. Rh., Hohestr. 38. 


Grösstes Wohnungs-Einrichtungs-Geschäft in Deutschland. 


Prämiirt auf der Nahrungsmittel⸗Aus⸗ 
Verkaufslokal und Ausstellung von 64 vollständgen, fertig arrangirten Muster-Zimmern und zwar: 


ſtellung Stettin mit der ſilbernen Medaille; 
Salon-, Wohnzimmer-, Speisezimmer-, Herrenzimmer-, und Schlafzimmer-Einrichtungen. 


Ingber, extrafein, 
rün Pommeranzen, 
Alles übersichtl. aufgestellt, wie es weder 1. d. Auswahl noch 1. d. Billigkeit der Preise von irgend einer Concurrenz erreicht wurde. t 
Als besondere Gelegenheitskäuſe meiner Speelal-Fabrikation empfehle ich zu enorm billigen Preisen er stramme Bursche 
unter Garantie für solide Arbeit: eim elehengesehnitztes Speisezimmer-Mobiliar mit Buffet, Ausziehtiseh für 18 Per- 


(½ Bitter I. Ranges), 


"PZLT uo 


R. N rassm ann's \ erlag Dasselbe mit grossem Buffet, 1% echten Leder- Eiercogn q 6, 
in Stettin. Cherry Brandy, 
Nach auswärts werden bie Kurfürsten, 
Briefe nur gegen Voraus bezah⸗ Gewürz-Sauce 


lung von 50 Pf. franko zugeſandt. 3 
e e 


ne ee ae Feen ea ne 
Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 


ee ee eee 


F. W. Asendorpf, 


40, gr. Wollweberſtr., 


Krauſe Lübbenau]. Stell macherwittwe Schultz geb. 
eterz, 62 J. [Paſewalkl. Kaufmann Louis Höhn 
Stettin]. Rentier Franz Ewers, 78 J. [Greifswald]. 
Sber⸗Telegraphen⸗Aſſiſtent W. Schrebler, 54 J. [Kolbergl. 
Kaufmann Carl Katter, 60 J. [Anklam]. Hermann 
Paget. 18 J. Stettin]. 


Bekanntmachung. 
Zum 1. April 1899 iſt an der hieſigen Stadtſchule 
eine Mittelſchullehrerſtelle zu beſetzen. Bewerber, welche 
die Mittelſchullehrerprüfung im Franzöſiſchen und Eng⸗ 
liſchen abgelegt haben, werden erſucht, ihre Meldungen 
unter Beifügung ihrer Prüfungszeugniſſe und eines 
Lebenslaufes bis zum 10. März d. J. bei uns ein⸗ 
Szurelchen. Grundgehalt 1650 %/, 9 Alterszulagen von 
de 130 %, Miethsentſchädigung 180 A 
Tempelburg, den 21. Februar 1899. 
Der Magiſtrat. 


Grützmacher. 


Bere: 215 alla u 1 5 a Deſtillation 

Auderſſen [Greifswald]. Frau Maurermſtr. Wilhelmine] y;ıchk R ann : BEA . Pr i Er — er at N d .. ̃ ß — 
„eh Schulz 66 J 1 anna 9 ile ocher die erste Milch für Deinen Liebling, junge Mutter! Der Buder-Milchkocher ist das billigste System der Gegenwart, kocht neben dem rne 

Zagel geb. Schul, 66,3, [oigenburg dum k. Anna Mittagessen auf der Herdplatte un! kostet nur 95 Pig. in allen Colonialwaareuhandlungen.. Generalvertreter: E. M. Scherer. Tel. No. 1534. W ascheroilen 


Alt-Dammer Elektrieitäts-Werke Act-bes, zu Alt-Dammn. 


Eingezahltes Kapital 3000 000 Mark, 


. ER Wie . ꝗ '» — — — 
FR Beleuchtungsanlagens eo oo % 
Elektrische „ % % % % % % o Firaftübertragungen 
Strassen- und Kleinbahnen 6 6 0 ® 

Stationäre und transportable 


Specialität: Aceumulatoren (Patent Böse) 


Blitzableiteranlagen und Untersuchungen, 3 


Maschinentelegraplien für Kriegs- und Handelsschiffe. 


DD 


empfiehlt 
J. Gollnow. Settin. 


Empfehle zu billigen Preiſen: 


Rum, Cognac, Arrac, Portwein. 
Ungarwein, Sherry, Madeira. 


25 2 8 
Roth-, Weissweine u. Samos, 
ſowie diverſe ff. Liquenre und Schnäpſe. 
1 
Carl Aug. Pehl, 
Gr. Oderſtraße 31. — 
Suche für mein Barbier⸗ und Friſeurgeſchäft einen 
Lehrling. Gust. Bartelt, Bredow, Wilhelmſtr. 72. 
uche zu ſofort oder ſpäter für hieſige Genoſſen⸗ 
ſchaftsmolkerei einen jungen Mann als Lehrling 
Lehrzeit ein Jahr. 
Jatznick (Pommern). F. Kippe, 
Molkexei⸗Ver walter. 


Tüchtige Nock ſchneider 


(Maaßarbeit) bei gutem Stücklohn und dauernder Be⸗ 
ſchäftigung ſucht Maruduard, Lindenſtr. 6, 1, 


2 Kindergärtnerinnen⸗ Anſtalk 
(Gegründet 1865.) Berlin, Elſaſſerſtr. 30. 


A. Boltze, Vorſt. Neuer Kurſus beginnt April. 
Daſelbſt werden Familien Kindergärtnerinnen nachgew. 


N ‘ z 1 
Stettiner Musikverein. 
| Donnerſtag, den 2. März, Abends 7¼ Uhr, 
im Coneerthauſe: 


IV. Symphonie-Concert. 
Solisten: Frl. (Gisela Gross GBudapeſt). 
Das Berliner Damen : Quartett. 


Dirigent: Herr Prof. Dr. Lorenz. 
„Symphonie Nr. 8 (Beethoven), Quartette, Chro ma⸗ 
tiſche Fantaſie (Bach), Scherzo op. 4 (Brahms), 
Winfried⸗Vorſpiel (Lorenz), Quartette, Clavierſtücke 
von Chopin, Liszt, Tauſig, Phaston, ſymphoniſche 
Dichtung (Saint⸗Sabns). 
Karten zu 3, 2 und 1,50 % bei Herrn Simon 


fittergüter Verpachtung in Niederschlesien 
Rittergüter-Verpachtung in Niederschlesien. 
Zur Öffentlichen Verpachtung der im Kreiſe Grünberg in Schleſien belegenen Rittergüter: 
Kleinitz mit einem Vorwerk, großer Spiritus⸗Dampf⸗Brennerei und Dampf⸗Molkerei, einem 
Areal von 297 ha (ca. 7500 % Grundſteuer⸗Reinertrag) und N 
Schwarmitz (Hauptgut und 2 Vorwerke) mit 485 ha Areal (ca. 14,598 A Grundſteuer⸗ 
Reinertrag) ei. 
entweder im Einzelnen oder zuſammen ſteht Termin auf 7 
Freitag, den 17. März d. Is., Vormittags 11 Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten General⸗Verwaltung e 
an, wozu Pachtluſtige ergebenſt eingeladen werden mit dem Bemerken, daß die Pachtbedingungen, welche auch 
noch vorher von uns bezogen werden können, vor dem Termine werden bekannt gemacht werden, und daß die 
Beſichtigung der Pachtobjekte ben a En gern e e ner Bietungä-Kuuti 
Zur Abgabe von Geboten berechtigen nur die vorherige Niederlegung eiuer ungs⸗Kaution . 
von 3000 Mark und der Nachweis landwirthſchaktlicher Dualififation, ſowie eines Kapitalver⸗ n 


ögens zur llebernahme beider Güter von 180,000 Mark. b ns i , 
e 5 eh ger = Wunſch ertheilen. Ungenügende oder unrichtige Nahrung | macht | gr” älteren Buchhalter, 
der ſelbſtſtändig arbeiten und Abſchluß machen kann, 


Kleinitz, Kreis Grünberg i. Schleſien, den 20. Februar 1899. die Kinder nervös, zünkisch und schlecht gelaunt. 
R 2 ebenſo einen jüngeren in der Branche thätig geweſenen 


17 +17 4 der Zeit ihres schnellen Wachsens bedürfen 
Fürstlich Anton a ıiwill’sche General-Verwaltung. Kinder einer verschiedenartigen guten Nahrung. Correſpondenten 
. 7 — Sonntag, General⸗Direttor und — Gustav Denzer, Stolp 1. Pomm. 


Zu viel Fleisch oder zu viele Süssigkeit schaden; 


„Quäker, Onts“ macht. sie gesund und stark und 
1 * F selbst — die gute Natur. — g 
a Peper a je 8 5 1 mit ö Elegante Damenkleider * 
5 4 - ſowie Koſtume werden angefertigt 
König Albertſtr. 4. 


5 Schutzmarke „Quaker“, Man verweigere ausge- 
5 wogene Nachahmung. — — 
a * Sprachenk. muſ. Wittwe wi 
6 4 { 


Magdeburg -Buckan. | | 
Bedeutandste Locomobilfahrik Deutschlands. + | | — 0 


in Penſion. Gute Pflege, Nachhülfe, Konverſ. in fa, 
Spr. zugeſichert. Jährlich 800 Mark. 
bil 
8 OCO mobilen mit Drahtseilführung und Wirbelspanner 
(D. R. d. M. No. 36656) 


Kult in allen Gymnaſial⸗ 
Nachhülfeſtunden und Elementarfächern 
werden gewiſſenbaft ertheilt, monatl. 6%, im Zirkel 
billiger. Grünhof, Heinrich tr. 1, 1 Tr. r., 
Ecke der Cartenſtraße. 


enrfabrik 
Prakt. Ausbildung in Maschinenbau und 


— er 


A Elektrotechnik. Curs. 1 Jahr. Prospect d. 
Georg Schmidt & Co., IImenau i. Th. 


Poiviecnimsche Gesellschaft. 
Freitag, den 24. Februar, Abend 8 Uhr: 
Herr Prof. Dr. Credner aus 
Greifswald: 

Ein Beſuch der im Bau 


Näheres Dresden, Albrechtſtraßſe 12, II. 
Fran Pardow. 0 


Stettiner 
Bock - Brauer ei. 


Freitag, den 24. Februar, Abends 8 Uhr: 


Volksthümliches 
Streich⸗Coneert, 


ausgeführt vom Muſikkorps des Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 2. 
var Entree 15 Pfg. mE 
Dieſe Concerte finden jeden Freitag ſtatt. 


Stern- A-Sale. 
20, Wilhelmſtraße 20, 


Große Spezialitäten-Vorſtellung. 


Fer Künſtler 1. Ranges. ur 


mit ausziehbaren Nöhrenkesseln, ee: 
von 4 bis 200 Pferdekraſt, 2 Wear: 
sparsandste Betriehsmaschinen. f 
a für Industrie 0 
And Kandwirthschaft. 3 
Dampfmaschinen, ausziehbare Röhren- Dampfkessel, F. tchriſentirt . 


Rentrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Susteme. der Gegenwart. Beeinträchtigt nicht die de, ver⸗ 
en rifug pump ’ 2 . 1 hütet das Klappern, Schrän ängen e 
ſpringen aus den Führungen. 


Preis für gewöhnliche Fenſter % 1418. 
Hermann Lieckfeldt, 
Comtoir u. Fabrik: Stettin, Grabowerſtr. 22. 


1 Küchenſpind u. 2 Tiſche ſind billig zu verkaufen 
Turnerſtr. 31b, Mittelhaus 2 Tr. b. aul. 


der Gletſeherwelt des Berner 
Oberlandes. 


Die Damen ſind zu dieſem Vortrage eingeladen. 


Gasthof 


im Dorfe am Schifffahrtstanal, mit Tanzſaal, Ma⸗ 
terialwaaren⸗ und Mehlhandel, ſchönes maſſives 
Wohnhaus, Stallung, Scheune, 2 Gärten und ſchöner 
Landwirthſchaft zu verkaufen. Werth lebendes und 
todtes Inventar Forderung 22,000 A, Anzahlung 
7 8000 4 


9 l gde 


Filiale in Berlin W., Friedriehstr. 5960. 


23 a 14 


Jungthee, eigenes Produkt der National Tea Union Limited, London. 
Ceylon-Indischer Thee vom Zolllager der Pflanzer. 


Andrasch, Mühlenmeiſter, Berlin, Joſephſtr. 7. Souchong P. Souchong ecco Orange P. Golden P. = — — Anfang 8 Uhr. Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
t — „ [Preis für 2 Kilo netto franko M. 4.30 5.50 6.50 7.50 9.75 H Entree 20 Pfg. Ende 12 Uhr. 
A0 f 2 Preis für 4 Kilo netto frauko M. 7.60 9.75 11.75 13.50 18.50 War en u Gewi te „Entree 20 Pig. 
N vs u r Preis für 92 Kilo aufwärts pro Kilo M. 1.70 2.25 2.75 3.15 4.40 i a 5 Ce ni r al h a Ile 1 1 heater 
Ve r AU 1. Abnehmer zahlen bei 22 nur r gegen 8 2 jeder ee 0 | b * 
1 14 Geldsendungen zahlbar Nation ea Unio mite d. 5 3 Se i 
„ r 0 Continentale Hauptzolllager: Kalverstraat 136, Amsterdam (Holland), 2 2 3 n ch x ge Tage 
Beabſichtige mein Grundſtück, 235 Morgen, alles in . res ze Don = c= 8 — Miss Fun ler. — 
einem Plan, 3 Kilom von Chauſſee und 8 Kilom. v. 8 5 8 : " S — 
e au 5 ee ei — — 7 2 4 — h 85 ee 2 4 die berühmte erpentin:, Feuer⸗ 
genügend Wieſen u. Torfſtich. Gebäude ſämmtlich "> Tru — 1 — — = -B 5 Ta i 
1 5 5 gedeckt. — Für Käufer ſtelle Fuhrwerk DA ; MEY 5 © asc e III 5 "3 0 80 8 e und eee ee en 
um Bahnhof. ‘ va, 7 aus der Ä 2 Fabrik von , 8 = 2 5 — zn. er 
L > Kraft⸗Turner an hängenden Seilen. 
Näheres auf Offerten unter F. 618 an — = N A UI Eisie Leslie, 
Huansenstein & Vogler, A.-G., Kö- MEY & EDLICH,/, £ 9 LEIPZIG PLAGWITZ. Albe r. € Cs auſtraliſche S 
migsbherg i. Er. se Königl. Sächs. u. König. / , Rumän. Hoflieferanten. U E Waagenfabrik, Horles- Trio, 


komiſch⸗muſikal. Excentriques. 
Les Lios Alfa (3 Damen), 
Gymnaſtit, Geſang und Tanz. 
Madame Weston’s 
W dreſſirte Seehunde. nik 
Liei Ottoburne, Drahtſeiltünſtlerin. 
Ernst Sprecher, Yımoriit. 
Anfang 8 Uhr. Kaſſe 7 Uhr. 


Stettin, Frauenſtraße 16. 


Waagen und Gewichte leihweiſe zu coulanten Be⸗ 
dingungen. Reparaturen werden billigſt ausgeführt. 


Frische Karpfen u. Zander, 
Nordsee-Schollen, 


| 4 Billig, praktisch, elegant, von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden. 
128 Im Gebrauch c äusserst vortheilhaft. 
Diese Handelsmarke trügt jedes Stück. 
4 Vorrüthig in Stettin bei: L. Löwenmthail Sohn, Breitestrasse 48. Nan By 
| Reichelt, Grosse Oderstr. 7, A. Frenk, Breitestr. 47, Gebr. Karger, Schulzenstr. 22%, E% 


Gasthof. 


Wegen Krankheit des Beſitzers iſt ein flottgehender 
Gasthof in Meiner Stadt, Bahnſtation, Nähe Leip- 
zigs, zu verkaufen. Größter Bierumſatz im Ort. 


5 t 1 5 . „ Berline f 8 
.. rs nunneeenter: 6 Ar Mrormaee” Kent: a re Schellfische, Sonntag: 2 Vorſtellungen. 
Vogler, A.-G., Leipzig. € Emilie Putschhaech, Kaiser Wilhelmstr. 5. A. Cares, Kl. Domstr. 24. frisch zerlegtes Reh- und Centralhallen-Tunnel. 

— Hirschwild, Großes Freikonzert bis 12 Uhr. 
Aussichten des — F = - Dammmwild, Stadttheater. 
Privat-Kapitalisten Kle ins Kondenstö fe BRennthierrücken Freitag: Oaiviel Blei de Triebe Esrmen. 
(Mexitan,, Argent., Consols, Banken p und Keulen, Bellevue- Theater 
a E bebersetzunßg 1:8, ohne Hebel. auch in kleine Braten getbeitt, Benefiz Wing rt 
die Neue Börsenzeitung. „ unt r feiste Fasanenhähne, Freitag: N 2 Wen Sieben : 
(*) gg 8 und fra neo. ae Perlhühner, Bons giltig. die Hüsslichste. 
zerlin SW.. Zimmerstrasse 100. Brüsseler Poularden, Somabenb: ge a 
9 Birkwild, Bons ungiltig. ie 


Caffee. Cyrano de Bergerac. 

Sonntag: 
Nachn. 3½ 
Kleine Preis 


Wos le Der Hypothekenschuster, 
Comcordia-Hheater. 


Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn. ui 
Heute Freitag, den 21. Februar, Abends 8 Uhr: 


Große Specialitäten-Vorſtellung. 


v Nur Künſtler J. Ranges. 
Morgen Sonnabend: 
gar Grosse Extra- Vorstellung 
BER nit neuem Programm. ik 
Nur noch kurze Zeit das jetzige Enſemole. 
Nach der Vorſtellung: Vereins » Tanz - ran 
Anfang 8 Uhr. Entree⸗Preiſe wie gewöhnlich. 


Hasel- u. Schneehühner, 
Prager Puten, 
fette junge Hühner, 
Enten, Tauben u. Suppen” 
hühner, 

Ia. Gänseschmalz, 

H. Tafelbutter p. Pfd. 1,10 %% 
heste Messina -Apfelsinen 


per Dutzend 80 
empfehlen 


Gebruder Dittmer, 


Mönchenſtr. 1 u. Gr. Wollweberſtr. l, Ecke. 


eideblüthenhonig 


N der delikateſte und nahrhafteſte der verſchiedenen 


ber wilde Reutlingen. 
onigſorten. Für Kranke oft heilſamer als theure 
rzuei. Liefere denſelben naturrein die 10 Pfd.⸗Doſe 
franto unter Nachnahme für 7 Mark. Garantie. 
Koſteuloſe Zurücknahme. 


Sanders ſche Pienenzüchterei]! 


in Werlte (Pros, Hannover). 


Meine Buchen⸗Holzkohlen 


find allen anderen vorzuziehen. Sende ſelbige pro Sack 


für 90 „ ins Haus. 
Central⸗Holzkohlen⸗Depot Kirchplatz 5. 


1 ſchwarzer Kammgarn⸗Rock, 1 Sommer⸗Paletot u. 1 
Flöte f. Muſiker bill. z. verk. Roſengarten 30, H. I. 


2 
20 EM 


x 27 * I ai 
Herbst-Vorrath für 50000 bis 000 Mark. 
Maschinen- und Armaturfabrik 


vorm. Klein, Schanzlin & Becker 


Frankenthal (Pfalz). — Personal 1000, 
Vertreter: M. Ritterbrand, Stettin, Moltkestrasse 16. 


— — — — 


— 


